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Abstract 

Dieser Bericht enthält die Beschreibung eines fiktiven Türsteuergerätes. Die Be-
schreibung lehnt sich hinsichtlich Systemkomplexität und Beschreibungstiefe an 
reale Spezifikationen aus dem Hause DaimlerChrysler an, ohne aber tatsächlich 
ein real existierendes System abzubilden. 

Die Beschreibung wurde von Frank Houdek erstellt. Sie dient als Fallbeispiel für 
das Projekt QUASAR, das von Barbara Paech geleitet wird.  Die Veröffentli-
chung als QUASAR-Bericht  soll es ermöglichen, diese Beispielspezifikation ei-
nem breiteren Personenkreis zugänglich zu machen.  
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Zusammenfassung

Die empirischeEvaluationvon neuenSoftwareentwicklungs–Verfahrenist einwichtigerBeitrag
zurVerbesserungderaktuellenSoftwareentwicklungs–Praxis.Essentiellsindhierbeirealistischeund
repr̈asentativeFallstudien,anHanddererneueVerfahrenerprobtwerdenkönnen.

Die SuchenachsolchenBeispielenist allerdingsnicht einfach.Vor allem im Bereicheingebet-
teterEchtzeitsystemesindnur sehrwenigeSystemebeschrieben,die alsFallbeispielherangezogen
werdenkönnen.

DieserBerichtbeinhalteteinsolchesBeispiel.EshandeltsichumdieSpezifikationeinesfiktiven
Türsteuerger̈ates.Ein Türsteuerger̈at ist ein System,welchessichin denTürenvon Kraftfahrzeugen
befindetundFunktionenwie dasVerstellenderAußenspiegeloderdasVerriegelnderFahrzeugẗuren
übernimmt.

DieSpezifikationlehntsichhinsichtlichSystemkomplexitätundBeschreibungstiefeanrealeSpe-
zifikationenausdemHauseDaimlerChrysleran,ohneabertats̈achlichein realexistierendesSystem
abzubilden.

Vorbemerkungen

Software durchdringtin zunehmendemMaßeunserLeben— sei es als eigensẗandigesProduktoder
als BestandteileinestechnischenSystems.Mit der wachsendenBedeutungvon Software steigt auch
derBedarfnachverbessertenVerfahrenzurkosteneffektivenaberzugleichauchqualitativ hochwertigen
Entwicklungvon Software.NebenGrundsatzarbeitenzur Entwicklungvon Softwarespielthier dasem-
pirischeEvaluierenderentwickeltenVerfahreneinezentraleRolle. Dazuist esnotwendig,realistische
Beispielezu haben,auf deneneinesolcheEvaluierungaufsetzenkann.Allerdings ist esschwierig,an
realistischeundrepr̈asentative Beispielezu gelangen.WesentlicheGründehierfür sind:

� Die möglichenBeispielebeschreibenaktuelleProdukteund könnendaherausGeheimhaltungs-
gründennicht publiziertwerden.

� Viele Systemesindmittlerweilesoumfangreichundkomplex, daßAußenstehendedieseSysteme
in vertretbarerZeit nicht verstehenkönnenund damit auchnicht für die empirischeEvaluation
neuerVerfahrenheranziehenkönnen.

Ein möglicherAusweg ausdiesemDilemmaist diegezielteModifikationundAnpassungrealerSysteme
dergestalt,daßsieeinevern̈unftigeKomplexität abbildenundgleichzeitigkeinewettbewerbsrelevanten
Produktgeheimnisseoffenlegen.

DiesesDokumentist solchein Beispielfür die Domänevon Fahrzeugsteuerger̈aten. In modernenKraft-
fahrzeugenwerdeneineganzeReihevon Aufgabenvon Steuerger̈atenübernommen.UntereinemSteu-
erger̈at verstehtmandabeieinenMikrocontrollerzusammenmit derzugeḧorigenPeripherie(z.B. Trei-
berbausteine).In Kraftfahrzeugenfindensich Steuerger̈ate beispielsweisebei der Motorsteuerung,im



automatischenGetriebeoderauchim Innenraum.Premiumfahrzeugeenthaltenheuteteilweisemehrals
80Steuerger̈ate,unddieSoftware,die aufdiesenSteuerger̈atenläuft,umfaßtmehrereMegabyte.

Zu denSteuerger̈atenim Innenraumgeḧort dasTürsteuerger̈at (kurz: TSG).Diesesind,wie derName
bereitsandeutet,in denFahrzeugẗurenuntergebracht.Mit einemTSGwerdenFunktionenwie Verstellen
derAußenspiegel unddesSitzes,VerriegelungderTür oderFensterheberrealisiert.

In diesemDokumentfindet sich eine fiktive Spezifikationfür ein TSG. DieseSpezifikationist dazu
gedacht,als Fallstudiezur Evaluierungvon neuenSoftwareentwicklungs–Verfahren im Bereicheinge-
betteterSteuer- undRegelungssystemeherangezogenwerdenzukönnen.

Einbettung in die Softwareentwicklung

Die nachfolgendeTSG–Spezifikationwürdein einer industriellenProduktentwicklungdie Rolle eines
Lastenheftseinnehmen.Diesbedeutet,einpotentiellerAuftragnehmerwürdeaufbauendaufdiesemDo-
kumentseinAngebotfür die Produktentwicklung(Hardwareund Software)und die Serienproduktion
derSteuerger̈ateangeben.DazuwürdederAuftragnehmeru.a.ein Pflichtenhefterstellen,in demer die
von ihm gewählteRealisierungbeschreibt.

NacherfolgterAuftragserteilungwürdedasPflichtenheftzurGrundlagederEntwicklungwerdenundim
ZugederProduktentwicklungfortgeschriebenwerden.Insbesonderewürdenim ZugeeinesÄnderungs-
managementsanfallendeÄnderungendortnachgezogenwerden.

Am EndederEntwicklungwürdedasmodifiziertePflichtenheftalsBestandteilderSystemdokumentati-
on in entsprechendenSystemenarchiviert werden.

Hinweisezum Lesender Spezifikation

Die Spezifikationist im wesentlichenso verfaßt,als würdeessich um ein Dokumenthandeln,dasim
Rahmeneiner Produktentwicklungeingesetztwerdenkann.So entḧalt dasDokumentbeispielsweise
Abschnitte,die überdie reineProduktbeschreibung hinausgehen(z.B. VerweiseaufNormen).

RealeSystemspezifikationenenthaltenviele Teile, die für einenEinsatzals Fallstudieim Softwareent-
wicklungs–Umfeldirrelevantsind.Diesewurden— nichtzuletztausPlatzgr̈unden— hierweggelassen.
An derenStellesindhierkurzeErläuterungengetreten,diequalitativ skizzieren,welcheInformationsich
in einemvergleichbaren,realenDokumentan dieserStellebefindenwürde.DieseMetaanmerkungen,
werden,wie auchweitereKommentarezumDokument,in derSchriftartSans Serif gesetzt.

Statusder Spezifikation

Die nachfolgendeSpezifikationist in derfolgendenWeisezuverstehen:

� Die SpezifikationkannhinsichtlichderbeschriebenenSystemkomplexität undBeschreibungstiefe
alsrepr̈asentativ für einfachereSteuerger̈ateim Fahrzeuginnenraumangesehenwerden.

� Die nachfolgendeSpezifikation beschreibt kein Steuergerät, welchesin ir gendeinemDaim-
lerChrysler Fahrzeugrealeingesetztwurde oderwird. AuchbasiertdieseBeschreibung nicht
dir ekt auf einer real existierendenSystemspezifikation.

� Insbesondereunterscheidetsichdie vorliegendeSpezifikationvon Spezifikationsdokumentendes
HausesDaimlerChryslerhinsichtlich
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– derZuordnungvon FunktionenaufdasbetrachteteSteuerger̈at,

– demDokumentenaufbau,

– dergewähltenBeschreibungsform,

– denSystemschnittstellen.
� Die Spezifikationwurdemit demZiel erstellt,alsFallstudiefür Softwareentwicklungs–Verfahren

zu dienen.EntsprechendwerdeneinigeTeile,die in realenSpezifikationenausf̈uhrlich behandelt
werden(z.B. EMV Prüfungen)hier nur gestreift,währendandereTeile ausf̈uhrlicherbeschrieben
werden,alsdiesüblicherweisederFall ist.

� Ein EinsatzderSpezifikationals Fallstudieim Rahmenvon Forschungsprojektenmit Bezugauf
diesenBerichtist ausdr̈ucklich erwünscht.

Wir hoffen, daßdieserBericht Anlaß dazuist, mehr repr̈asentatives Basismaterialfür Fallstudienzu
veröffentlichen.Nach unsererAuffassungist ein substantiellerFortschritt im Bereichsystematischer
Softwareentwicklungnur dannmöglich, wenn Methodenentwicklungund -evaluationHand in Hand
arbeiten.DieserBerichtist hoffentlich ein Beitragdazu.

Ulm, Februar2001 Dr. FrankHoudek
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5

0 Überblick

DiesesLastenheftentḧalt festgelegte Anforderungenan die unterAbschnitt2.1 beschriebeneKompo-
nente.Esist die verbindlicheVorgabezur EntwicklungdieserKomponente.

Alle Abweichungenvon denAnforderungendiesesLastenheftsbed̈urfen der Schriftform.Sind für die
einwandfreieunduneingeschr̈ankteFunktionerforderlicheRandbedingungenin diesemLastenheftnicht
oderabweichenddefiniert,so ist diesdemAuftraggeberanzuzeigen.Sind demEntwicklungslieferan-
tenqualiẗats-oderzuverlässigkeitserḧohende oderkostensenkendeAlternativenbekannt,sinddiesedem
Auftraggeberanzuzeigen.

0.1 Aufbau desDokuments

In Abschnitt2 findetsichzuersteineÜbersichtüberdieeinzelnenFunktionaliẗaten,diedasTSGzurVer-
fügungstellt.Abschnitt3 beschreibtdasTSGausKomponentensicht,d.h.AnforderungenandenEinbau
desTSGsowie dessenSchnittstellen.

Der Abschnitt4 beschreibtdetailliertdie KommunikationdesTSGüberdenCAN–Bus.In Abschnitt5
sinddie Einstellm̈oglichkeitendesTSGzusammengefaßt.

In Abschnitt6 werdendie einzelnenFunktionaliẗatendesTSG mit ihren jeweiligen Randbedingungen
undspeziellenAnforderungenerläutert.

Der Abschnitt7 beinhaltetAnforderungenan die KomponenteausphysikalischerSicht (z.B. elektro-
magnetischeVertr̈aglichkeit, Umwelteinfl̈usse)und definiertPrüfungen,die die Komponentebestehen
muß.

Im Abschnitt8 werdenwesentlicheBegriffe im Zusammenhangmit demTSGerläutert.

0.2 Hinweisezur Notation

BinärzahlenwerdendurchUnterstreichendargestellt,z.B.01101.

Hexadezimalzahlenwerden(wie auchin C üblich),mit vorangestelltem0x dargestellt,z.B.0x22f.
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6 1 ALLGEMEINES

1 Allgemeines

1.1 Absatzmarkt

Der Einsatzder BeschriebenenKomponenteist für die BaureihenSTAR 390 (Limousine,4 Türen),
STAX 390(Cabriolet,2 Türen)undSTAL 390(Couṕe,2 Türen)geplant.

Die Fahrzeugesollenweltweit vertriebenwerden.Dazumußdie Komponentefür die VariantenUSA,
Kanada,Großbritannien,Golfstaaten,EuropaundJapankonfigurierbarsein.

Die Markteinf̈uhrungist für das3. Quartal2003geplant.Die erwartetenStückzahlen(für alle drei Bau-
reihen)betragenca.20.000EinheitenproJahr.

1.2 Entwicklungsablauf

In diesen Abschnitt gehören Angaben zum Entwicklungsablauf, wie beispielsweise beteiligte Personen,
Terminpläne, Hinweise zu Prototypen (wann werden wieviel Prototypen geliefert), Angaben zur Produkt-
bewertung und Abnahmeprozesse.

1.3 Dokumentation

Als Nachweisfür die EinhaltungderSpezifikationsvorgabensindnachfolgendgenannteDokumentatio-
nendemAuftraggebervorzulegen.

WerdenkeineanderenVereinbarungengetroffen, sindalleDokumentealsPDF–Dateienabzuliefern.

Hardwaredokumentation

� Konstruktionszeichnung
� Schaltplan
� Besẗuckungsplan
� Teileliste
� FMEA
� ErgebnisseEMV-Messungen
� Steckerbelegungen

Softwaredokumentation

� Programmlistings
� FlashbareBinärfiles
� DokumentationderverwendetenSoftwarewerkzeuge(Version,Patches,etc.)
� AblaufplanderSoftware
� Modulbeschreibung
� Softwarearchitektur
� Interruptstruktur
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1.4 MitgeltendeUnterlagen 7

� Variablenbeschreibung mit NormierungundWertebereich
� QS-Plan
� Nachweisderdurchgef̈uhrtenPrüfaktivitäten(Inspektions-undTestprotokolle)
� Anleitung zumFlasheneinesneuenSoftwarestandes(insbesonderein Hinblick auf die Realisie-

rungderIntegritätskontrolle,sieheAbschnitt6.1)

1.4 Mitgeltende Unterlagen

In diesem Abschnitt finden sich Verweise auf interne und externe Standards, die im Zuge der Entwick-
lung zu beachten sind. Beispiele für solche Dokumente sind EMV Spezifikationen oder auch die DIN
72 552 (Klemmenbezeichnung in Kraftfahrzeugen).

1.5 Produktion

Dieser Abschnitt beinhalten Angaben im Kontext der Produktion der Komponente und beschreibt bei-
spielsweise Anforderungen zum Fertigungsprozeß, zur Bereitstellung von Ersatzteilen, zur Reparatur
von Komponenten, zur Gewährleistung, zu erlaubten und verbotenen Materialien sowie zum Recycling
von Komponenten.
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8 2 ÜBERBLICK

2 Überblick

In diesemAbschnittwird ein kurzerÜberblick überdie Funktionaliẗatenund EigenschaftendesTSG
ausBenutzersichtgegeben.EinedetaillierteBeschreibung dereinzelnenFunktionaliẗatenfindetsich in
Abschnitt6. In Zweifelsf̈allengeltendie Beschreibungenin Abschnitt6.

2.1 Kurzbeschreibung der Komponente

Die in diesemLastenheftbeschriebeneKomponentewird alsTürsteuergerät bezeichnet(kurz: TSG).

DasTSGübernimmtfolgendeFunktionenim Fahrzeug:

� Sitzeinstellung
VerstellendesLehnenwinkels,derhorizontalenSitzposition,derHöhedesvorderenSitzbereichs,
derHöhedeshinterenSitzbereichsundderSchalungdesSitzes.

� Benutzermanagement
BenutzerspezifischesAbspeichernvon Sitz-undAußenspiegelposition.

� Türschloß
Auf- undZuschließendesFahrzeugs̈uberSchl̈ussel,FunksenderoderCAN.

� Fensterheber
HebenundSenkenderFensterscheibendesFahrzeugsunterBeachtungeineretwaigenKindersi-
cherung.

� Innenraumbeleuchtung
BeleuchtungdesFahrzeuginnerenalsHilfe beimEin- undAussteigen.

� Außenspiegeleinstellung
VerstellenderAußenspiegel entlangeinerhorizontalenundeinervertikalenAchse.

2.2 Periphere Komponenten

In Abbildung 1 ist dasTSG zusammenmit seinenperipherenKomponentenin einer schematischen
Zeichnungdargestellt.

Die hellgrauunterlegtenTeilederAbbildungbeschreibendieFunktionaliẗatendesTSG.Die weißunter-
legtenElementebezeichnendiejenigenFahrzeug–Komponenten,mit denendasTSG direkt interagiert
(überSensorenundAktuatoren,diedirektmit demTSGverbundenwerden).NebendiesendirektenEin–
und Ausgabeeinheitengibt eseineReiheexternerEinheiten,mit denendasTSG überdenCAN–Bus
kommuniziert(z.B.Kombiger̈at oderTelematiksystem).

Im folgendenwerdendie in Abbildung 1 angedeutetensechsFunktionaliẗatendesTSG in informeller
WeiseausBenutzersichtnäherbeschrieben.

2.3 Sitzeinstellung

Vor demAntritt einerFahrtkannderBenutzerdenSitz gem̈aßseinenAnforderungeneinstellen.Er hat
dabeidie Möglichkeit

� denWinkel, in demdie Sitzlehnesteht,
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2.4 Benutzermanagement 9

TSG

Türschloß

Benutzer-
management

Sitz-
einstellung

Fenster-
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beleuchtung
Innenraum-

Außenspiegel-
einstellung

SitzmotorenSitz-
position

Fensterheber-
taster

Fensterheber-
motoren

Fenster-
position
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heizung

Spiegel-
taster
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ungsschalter
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Spiegelwahl-

CAN-Bus(Innenraum)

riegelungsmotor

Abbildung1: SchematischeDarstellungdesTSGmit seinenperipherenKomponenten.

� die EntfernungdesSitzesvom Lenkrad,
� die HöhedeshinterenSitzbereichs,
� die HöhedesvorderenSitzbereichsund
� die SchalungdesSitzes

zu verstellen.Die Möglichkeit derSitzeinstellungwird auchdemBeifahrerangeboten.Die Einstellung
der Sitzpositionenist nur bei gëoffneterTür möglich. Die näherenEinzelheitensind in Abschnitt6.3
beschrieben.

2.4 Benutzermanagement

OhneBenutzermanagementmußjederFahrerSitzpositionundSpiegeleinstellungvor jedemFahrantritt
überpr̈ufen und ggf. neueinstellen.DasBenutzermanagementnimmt demFahrerdieseAufgabenab,
indemesdieseEinstellungenspeichertundbei WiederbenutzungdesFahrzeugsdurchdenselbenFahrer
dessenvorherigeEinstellungenwiederherstellt1.

DazustehendenBenutzerneineSpeicherungstasteundvier Zifferntastenzur Verfügung,die vier benut-
zerdefiniertenEinstellungenentsprechen.Die EinstellungenderPlätzeeinsundzweiwerdenabgerufen,
wenn(a) derBenutzerdie entsprechendeZifferntastedrückt oder(b) derFunksendermit derBenutzer-
kennungeinsbzw. zwei verwendetwird. Die EinstellungenderPlätzedreiundvier könnennur überdie
entsprechendenZifferntastenabgerufenwerden.Zur Speicherungderggf.gëandertenEinstellungenmuß
derBenutzerdie Speicherungstastedrücken,gedr̈uckt halten,undanschließenddie Zifferntastedesent-
sprechendenSpeicherplatzesbeẗatigen.DasBenutzermanagementwird in Abschnitt6.4nähererläutert.

1Die SitzpositiondesBeifahrersitzeskannnicht im Benutzermanagementabgespeichertwerden.
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10 2 ÜBERBLICK

2.5 Türschloß

Zum Auf- undAbschließendesWagensvon außenkannderBenutzerwahlweisedasTürschloßin der
Fahrer- bzw. Beifahrerẗur verwendenoderabereinenFunksendereinsetzen.Die Verriegelungdervier2

Fahrzeugẗurenwird daraufhingemeinsamgëoffnetbzw. geschlossen.Die ÖffnungundVerriegelungdes
Kofferraumswird vom Kofferraum–Steuerger̈at übernommen.

DasÖffnenderTürenvon innenist immermöglich,unabḧangigdavon,obdieZentralverriegelungoffen
odergeschlossenist (mechanisches̈Offnen).Diesgilt nicht für die Fondẗuren,falls die Kindersicherung
aktiviert ist (mechanischeVerriegelung).Wird eineFahrzeugẗur von innengëoffnet, werdenalle Türen
entriegelt.

In Abschnitt6.5findetsichdie ausf̈uhrlicheBeschreibungderTürschloßsteuerung.

2.6 Fensterheber

Die FensterhebererlaubendaskomfortableHebenundSenkenderSeitenfensterdesFahrzeugs.DasBe-
wegenderSeitenfenstererfolgt überTaster. SolangeeinTastergedr̈uckt ist, bewegt sichdieentsprechen-
de Scheibein die gewünschteRichtung.Wird derTasterganzdurchgedr̈uckt, bewegt sich die Scheibe
selbsẗandigbis in die unterebzw. obereEndposition.

In derFahrerẗur sindTasterfür alle vier3 Seitenfensteruntergebracht,in denübrigenTürenfindensich
nurTasterfür dasjeweiligeSeitenfenster. Ist dieKindersicherungaktiviert, sinddieTasterin derFondẗur
deaktiviert. In Abschnitt6.6wird die Funktionaliẗat desFensterhebersnäherbeschrieben.

2.7 Innenraumbeleuchtung

Um dem Benutzerbei Dunkelheit dasEin– und Aussteigenausdem Fahrzeugzu erleichtern,leuch-
tet bei gëoffneterTür die Innenraumbeleuchtung an der Fahrzeuginnendecke. DieseBeleuchtunggeht
aus,wenndie Zündungaktiviert wird oderaber10 sec.nachdemSchließenaller Türen.Die eigentli-
cheAnsteuerungderInnenraumbeleuchtungslampeim Fahrzeughimmelwird vom Himmel–Steuerger̈at
übernommen.Diesesber̈ucksichtigtauchweitergehendeBenutzerẅunsche(z.B. Leselampefür Beifah-
rer).

In dengëoffnetenTürenleuchtetfür dieDauerdesEin–oderAussteigens,d.h.solangedieseTür gëoffnet
ist, zudemeineroteAusstiegsleuchte,um bei Dunkelheit vorbeifahrendenFahrzeugenzu signalisieren,
daßdasFahrzeug̈uberdiegewöhnlichenAbmessungenhinausragt.

Bei eingeschalteterBeleuchtung(Standlicht,AbblendlichtoderFernlicht)werdendie Bedienelemente,
diedirektzumTSGgeḧoren,beleuchtet.In Abschnitt6.7wird dieInnenraumbeleuchtung nähererläutert.

2.8 Außenspiegeleinstellung

Vor Fahrtantrittkannder Fahrerdie Außenspiegel gem̈aßseinenBed̈urfnisseneinstellen.Dazustehen
ihm Tasterzur Verfügung,die die BewegungdesAußenspiegels entlangeinerhorizontalenund einer
vertikalenAchseermöglichen(sieheauchAbschnitt6.8).Bei geringenAußentemperaturenwird zudem
die Spiegelheizungaktiviert.

2Zwei TürenbeiCouṕe oderCabriolet.
3Zwei TasterbeiCouṕeoderCabriolet.In diesemFall entf̈allt auchdieBeachtungderFond–TasterundderKindersicherung.

Systemspezifikation
Türsteuerger̈at

Version Stand Autor Freigabe
1.0 5.2.2001 F. Houdek

Sach-Nr. 123456789 Seite10 von 49



11

3 Komponentenbeschreibung

3.1 Position im Fahrzeug

JeeinTSGwird in derFahrer- undBeifahrerẗur eingebaut(sieheAbbildung2). Abbildung3 zeigtsche-

TSG

Abbildung2: PositiondesTSGim Fahrzeug.

matischdie AnordnungderBedienelemente,die demTSGzugeordnetsind.

3.2 Schnittstellen

DasTSGwird überdreiSteckleistenmit seinerUmgebungverbunden.

� Stecker S1:24-poligeSteckerleiste.ÜberdiesenSteckerwerdenalleSensorenundAktoreninner-
halbderTür angeschlossen.

� SteckerS2:49-poligeSteckerleiste.ÜberdiesenSteckerwerdenalleSensorenundAktorenaußer-
halbderTür, d.h.im Fahrzeuginnenraum(z.B.Sitztaster),im Fahrzeugrahmen(z.B.Außenspiegel)
undin derzugeḧorigenFondẗur angeschlossen.

� Stecker S3: 8-polige Steckerleiste.Über diesenStecker erfolgt die Stromversorgung sowie die
AnkopplungandenInnenraumbus(CAN–Bus).

Nachfolgendwerdendie einzelnenSchnittstellendetailliertbeschrieben.

3.2.1 Stecker S1:Türelemente

Die Kontaktierungist durchg̈angigmit versilberten0.63mmKontaktenim Macro Tripplelock System
auszuf̈uhren.Abbildung4 zeigtdasSteckerbild.Tabelle1 beschreibtdieBelegungdesSteckersim Über-
blick.
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12 3 KOMPONENTENBESCHREIBUNG
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Beifahrerẗur
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Abbildung3: SchematischeDarstellungderAnordnungderBedienelemente.

13

1 12

24

Abbildung4: Steckerbild S1.

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
1 MASSE — Signalmasse
2 FHB VL In Fensterheber–Tastervornelinks (i.d. Fahrerẗur, nicht be-

legt bei Einbauin Beifahrerẗur)
Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt
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3.2 Schnittstellen 13

FortsetzungderTabellevonvorhergehenderSeite

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
3 FHB VR In Fensterheber–Taster vorne rechts (i.d. Fahrerẗur, nicht

belegt bei Einbauin Beifahrerẗur)
4 FHB HL In Fensterheber–Tasterhintenlinks (i.d. Fahrerẗur, nichtbe-

legt bei Einbauin Beifahrerẗur sowie bei Einbauin Ca-
briolet oderCouṕe)

5 FHB HR In Fensterheber–Tasterhinten rechts(i.d. Fahrerẗur, nicht
belegt beiEinbauin Beifahrerẗur sowie beiEinbauin Ca-
briolet oderCouṕe)

6 F BEWEG In ScheibenbewegungFahrerbzw. Beifahrer–Fenster
7 MGMT 1 In Benutzermanagement–TasterEinstellung1 (nicht belegt

in derBeifahrerẗur)
8 MGMT 2 In Benutzermanagement–TasterEinstellung2 (nicht belegt

in derBeifahrerẗur)
9 MGMT 3 In Benutzermanagement–TasterEinstellung3 (nicht belegt

in derBeifahrerẗur)
10 MGMT 4 In Benutzermanagement–TasterEinstellung4 (nicht belegt

in derBeifahrerẗur)
11 MGMT SET In Benutzermanagement–TasterSpeichern (nicht belegt in

derBeifahrerẗur)
12 T OFFEN In Fahrerbzw. Beifahrer–Tür offen
13 T GRIFF In Fahrerbzw. Beifahrer–Griffleisteangehoben
14 T LICHT Out Ausstiegsleuchtein Fahrerbzw. Beifahrer–Tür
15 B LICHT Out BeleuchtungBedienelemente
16 F UNTEN In Fahrerbzw. Beifahrer–Fensterunten
17 F OBEN In Fahrerbzw. Beifahrer–Fensterist oben
18 T RIEGEL In Fahrerbzw. Beifahrer–Tür verriegelt
19 KEY STATE In StatusTürschloß
20 ZENTR MOT1 Out SchließungFahrer- bzw. Beifahrerẗur �
21 ZENTR MOT2 Out SchließungFahrer- bzw. Beifahrerẗur �
22 F MOTOR1 Out Ansteuerungdes Fahrer bzw. Beifahrer–Fensterheber-

motors �
23 F MOTOR2 Out Ansteuerungdes Fahrer bzw. Beifahrer–Fensterheber-

motors �
24 V CC — Betriebsspannung12V

Tabelle1: SteckerbelegungS1.

Nachfolgendwerdenfür die einzelnenSignalederenCharakteristikendetailliertbeschrieben.

Fensterhebertaster

Anschlüsse:2 (FHB VL), 3 (FHB VR), 4 (FHB HL), 5 (FHB HR)

Charakteristik:ÜbereinWiderstandsnetzwerkwerdendieverschiedenenTasterstellungencodiert(siehe
Abbildung5).
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14 3 KOMPONENTENBESCHREIBUNG

10k 10k 10k 10k

runterman.
Fenster Fenster

hochman.runterauto.
Fenster

hochauto.
Fenster

Vcc

TSG

Abbildung5: AnschlußcharakteristikFensterhebertaster.

ScheibenbewegungFenster

Anschlüsse:6 (F BEWEG)

Charakteristik:ErzeugtnacheinerScheibenbewegungnachobenoderuntenvon 1mm � 0.3mmeinen
entprelltenImpuls(Vcc).

Benutzermanagement–Taster

Anschlüsse:7 (MGMT 1), 8 (MGMT 2), 9 (MGMT 3), 10 (MGMT 4), 11 (MGMT SET)

Charakteristik:Nicht entprellterTastergegenMasse(sieheAbbildung6).

TSG

Abbildung6: Anschlußcharakteristik Benutzermanagement–Taster.

Sensor–EingängeTürgriff , Fensterendposition,Türverriegelung

Anschlüsse:12 (T OFFEN),13 (T GRIFF),16 (F UNTEN), 17 (F OBEN),18 (T RIEGEL)

Charakteristik:Nicht entprellterMikroschaltergegenMasse(analogAbbildung6).

Ausstiegsleuchte

Anschlüsse:14 (T LICHT)

Charakteristik:AnsteuerungAusstiegsleuchte12V, 5W.

BeleuchtungBedienelemente

Anschlüsse:15 (B LICHT)

Charakteristik:AnsteuerungLED; 2.3V, 10LED á20mA, Parallelschaltung

Schloßnußschalter

Anschlüsse:19 (KEY STATE)
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3.2 Schnittstellen 15

Charakteristik:ÜbereinWiderstandsnetzwerkwerdendieverschiedenenTasterstellungencodiert(siehe
Abbildung7).

Vcc

TSG

Abschließen Aufschließen

10k 10k

Abbildung7: Anschlußcharakteristik Schloßnußschalter.

SchließmotorZentralverriegelung

Anschlüsse:20(ZENTR MOT1), 21 (ZENTR MOT2)

Charakteristik: ����� V für 2sec. � 0.3sec.verriegelndie Tür. �	��� V für 2sec � 0.3sec.entriegelndie
Tür. Die LeistungsaufnahmedesSchließmotorsbetr̈agt18W.

Fensterhebermotor

Anschlüsse:22(F MOTOR1),23 (F MOTOR2)

Charakteristik: ����� V ( �	��� V) bewegendie Scheibemit 18cm ��
��� cm pro Sekundenachoben(nach
unten).Die Andruckkraftbetr̈agt6.5N ��
��� N (aufgrundderDurchrutscheigenschaft desverwendeten
Seilzugs).Die Leistungsaufnahmebetr̈agtbis zu23W.

3.2.2 Stecker S2:Externe Elemente

Die Kontaktierungist durchg̈angigmit versilberten0.63mmKontaktenim Macro Tripplelock System
auszuf̈uhren.Abbildung8 zeigtdasSteckerbild.

16 28

29 43

1 15

44 49

Abbildung8: Steckerbild S2.

Tabelle2 beschreibtdie BelegungdesStecker im Überblick.

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
1 MASSE — Signalmasse
2 FFHB In Fensterheber–Tasterin zugeḧorigerFondẗur (nichtbelegt

bei CabrioletundCouṕe)
Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt

Systemspezifikation
Türsteuerger̈at

Version Stand Autor Freigabe
1.0 5.2.2001 F. Houdek

Sach-Nr. 123456789 Seite15von 49



16 3 KOMPONENTENBESCHREIBUNG

FortsetzungderTabellevon vorhergehenderSeite

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
3 FF BEWEG In ScheibenbewegungdesFenstersin zugeḧoriger Fondẗur

(nicht belegt bei CabrioletundCouṕe)
4 SITZ HOR In SitztasterSitzvor/zur̈uck
5 SITZ V In SitztasterSitzfl̈achevorneheben/senken
6 SITZ H In SitztasterSitzfl̈achehintenheben/senken
7 SITZ S In SitztasterSchalungenger/weiter
8 SITZ W In SitztasterLehnenwinkel steiler/flacher
9 SPOSHOR In SitzpositionIst–Wert Sitzvor/zur̈uck

10 SPOSV In SitzpositionIst–Wert Sitzfl̈achevorneheben/senken
11 SPOSH In SitzpositionIst–Wert Sitzfl̈achehintenheben/senken
12 SPOSS In SitzpositionIst–Wert Schalungenger/weiter
13 SPOSW In SitzpositionIst–Wert Lehnenwinkel steiler/flacher
14 SP HOR In Spiegeltasterhorizontal(nur belegt bei Fahrerẗur)
15 SP VERT In Spiegeltastervertikal (nurbelegt bei Fahrerẗur)
16 SP LR In Spiegelwahlschalter(nurbelegt bei Fahrerẗur)
17 SP MOT H1 Out Spiegelmotorhorizontal �
18 SP MOT H2 Out Spiegelmotorhorizontal �
19 SP MOT V1 Out Spiegelmotorvertikal �
20 SP MOT V2 Out Spiegelmotorvertikal �
21 FF MOTOR1 Out AnsteuerungdesFensterheber–Motors in der zugeḧori-

genFondẗur � (nicht belegt bei CabrioletundCouṕe)
22 FF MOTOR2 Out AnsteuerungdesFensterheber–Motors in der zugeḧori-

genFondẗur � (nicht belegt bei CabrioletundCouṕe)
23 SP POS H In Spiegelpositionhorizontal
24 SP POS V In Spiegelpositionvertikal
25 FF UNTEN In Fensterder zugeḧorigenFondẗur ist unten(nicht belegt

bei CabrioletundCouṕe)
26 FF OBEN In Fensterder zugeḧorigen Fondẗur ist oben(nicht belegt

bei CabrioletundCouṕe)
27 FT OFFEN In ZugeḧorigeFondẗur offen(nichtbelegt beiCabrioletund

Couṕe)
28 FT GRIFF In GriffleistederzugeḧorigenFondẗur angehoben(nichtbe-

legt bei CabrioletundCouṕe)
29 FKIND SICH In Kindersicherungin zugeḧorigerFondẗur (nichtbelegt bei

CabrioletundCouṕe)
30 FT LICHT Out Ausstiegsleuchtein zugeḧorigerFondẗur (nichtbelegt bei

CabrioletundCouṕe)
31 FB LICHT Out BeleuchtungderBedienelementederzugeḧorigerFond-

tür (nicht belegt bei CabrioletundCouṕe)
32 SMOT HOR1 Out AnsteuerungSitzmotor � Sitzvor/zur̈uck
33 SMOT HOR2 Out AnsteuerungSitzmotor � Sitzvor/zur̈uck
34 SMOT V1 Out AnsteuerungSitzmotor � Sitzfl̈achevorneheben/senken
35 SMOT V2 Out AnsteuerungSitzmotor � Sitzfl̈achevorneheben/senken

Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt
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3.2 Schnittstellen 17

FortsetzungderTabellevonvorhergehenderSeite

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
36 SMOT H1 Out AnsteuerungSitzmotor� Sitzfl̈achehintenheben/senken
37 SMOT H2 Out AnsteuerungSitzmotor � Sitzfl̈achehintenheben/senken
38 SMOT S1 Out AnsteuerungSitzmotor � Schalungenger/weiter
39 SMOT S2 Out AnsteuerungSitzmotor � Schalungenger/weiter
40 SMOT W1 Out AnsteuerungSitzmotor � Lehnenwinkel steiler/flacher
41 SMOT W2 Out AnsteuerungSitzmotor � Lehnenwinkel steiler/flacher
42 FT RIEGEL In ZugeḧorigeFondẗur verriegelt (nichtbelegt beiCabriolet

undCouṕe)
43 FZENTR MOT1 Out SchließungderzugeḧorigenFondẗur � (nicht belegt bei

CabrioletundCouṕe)
44 FZENTR MOT2 Out SchließungderzugeḧorigenFondẗur � (nicht belegt bei

CabrioletundCouṕe)
45 – unbelegt –
46 – unbelegt –
47 – unbelegt –
48 SP HEIZ Out Spiegelheizung
49 – unbelegt –

Tabelle2: SteckerbelegungS2.

Nachfolgendwerdenfür die einzelnenSignalederenCharakteristikendetailliertbeschrieben.

Fensterhebertaster

Anschlüsse:2 (FFHB)

Charakteristik:ÜbereinWiderstandsnetzwerkwerdendieverschiedenenTasterstellungencodiert(siehe
Abbildung5).

ScheibenbewegungFondfenster

Anschlüsse:3 (FF BEWEG)

Charakteristik:ErzeugtnacheinerScheibenbewegungnachobenoderuntenvon 1mm � 0.3mm einen
entprelltenImpuls(Vcc).

Sitztaster

Anschlüsse:4 (SITZ HOR),5 (SITZ V), 6 (SITZ H), 7 (SITZ S),8 (SITZ W)

Charakteristik:ÜbereinWiderstandsnetzwerkwerdendieverschiedenenTasterstellungencodiert(siehe
Abbildung9).

Sitzposition

Anschlüsse:9 (SPOSHOR),10 (SPOSV), 11 (SPOSH), 12 (SPOSS),13 (SPOSW)
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18 3 KOMPONENTENBESCHREIBUNG

Vcc

TSG

nachvorne,höher, steiler, enger
Sitz/Lehne/Schalung

10k 10k

nachhinten,tiefer, flacher, weiter
Sitz/Lehne/Schalung

Abbildung9: AnschlußcharakteristikSitztaster.

Charakteristik:Widerstandswert1k bis 10k (Wertebereichwird i.d.R.nicht ganzausgenutzt),bei End-
anschlagUnterbrechung.KleinereWertegebenan,daßSitz/Lehne/Schalungweitervorne,höher, steiler
bzw. engersind.

Spiegeltaster

Anschlüsse:14 (SP HOR),15 (SP VERT)

Charakteristik:ÜbereinWiderstandsnetzwerkwerdendieverschiedenenTasterstellungencodiert(siehe
Abbildung10).

Vcc

TSG

Spiegel Spiegel
nachlinks, nachoben nachrechts,nachunten

10k 10k

Abbildung10:Anschlußcharakteristik Spiegeltaster.

Spiegelwahlschalter

Anschlüsse:16 (SP LR)

Charakteristik: Schalterist gegenMassegeschaltet(analogAbbildung 6), wenn Schalterauf Spiegel
linksgeschaltetist; sonstist derSchalteroffen.

Spiegelmotoren

Anschlüsse:17 (SP MOT H1), 18 (SP MOT H2), 19 (SP MOT V1), 20 (SP MOT V2)

Charakteristik: ����� V bewegen denSpiegel mit 3.6� /sec.nachlinks bzw oben. ����� V bewegen den
Spiegel mit 3.6� /sec.nachrechtsbzwunten.

Fensterhebermotor

Anschlüsse:21 (FF MOTOR1),22 (FF MOTOR2)
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3.2 Schnittstellen 19

Charakteristik: ����� V ( �	��� V) bewegendie Scheibemit 18cm ��
��� cm pro Sekundenachoben(nach
unten).Die Andruckkraftbetr̈agt6.5N ��
��� N (aufgrundderDurchrutscheigenschaft desverwendeten
Seilzugs).Die Leistungsaufnahmebetr̈agtbis zu23W.

Spiegelposition

Anschlüsse:23(SP POS H), 24 (SP POS V)

Charakteristik:Widerstandswert1k bis 10k (Wertebereichwird i.d.R.nicht ganzausgenutzt),bei End-
anschlagUnterbrechung.KleinereWertestehenfür Spiegelpositionweiterlinks bzw. oben.

Sensor–EingängeTürgriff , Fensterendposition,Türverriegelung,Kindersicherung

Anschlüsse:25 (FF UNTEN), 26 (FF OBEN),27 (FT OFFEN),28 (FT GRIFF),29 (FKIND SICH),
42 (FT RIEGEL)

Charakteristik:Nicht entprellterMikroschaltergegenMasse(analogAbbildung6).

Ausstiegsleuchte

Anschlüsse:30(FT LICHT)

Charakteristik:AnsteuerungAusstiegsleuchte12V, 5W.

BeleuchtungBedienelemente

Anschlüsse:31(FB LICHT)

Charakteristik:AnsteuerungLED; 2.3V, 4 LED á20mA, Parallelschaltung

Sitzmotor

Anschlüsse:32 (SMOT HOR1),33, (SMOT HOR2),34 (SMOT V1), 35 (SMOT V2), 36 (SMOT -
H1), 37 (SMOT H2), 38 (SMOT S1),39 (SMOT S2),40 (SMOT W1), 41 (SMOT W2)

Charakteristik:sieheTabelle3. Die Leistungsaufnahmeje Motor betr̈agtmax.15W.

Sitzeigenschaft Kürzel Bewegungbei ����� V Bewegungbei �	��� V Geschw.
EntfernungSitz– Lenkrad HOR nachvorne nachhinten 0.9cm/sec.
Sitzflächevorne V heben senken 0.7cm/sec.
Sitzflächehinten H heben senken 0.7cm/sec.
Schalung S heben senken 0.5cm/sec.
Lehnenwinkel W steiler flacher 3.3� /sec.

Tabelle3: Sitzmotoransteuerung.
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20 3 KOMPONENTENBESCHREIBUNG

SchließmotorZentralverriegelung

Anschlüsse:43 (FZENTR MOT1), 44 (FZENTR MOT2)

Charakteristik: ����� V für 2sec. � 0.3sec.verriegelndie Tür. ����� V für 2sec � 0.3sec.entriegelndie
Tür. Die LeistungsaufnahmedesSchließmotorsbetr̈agt18W.

Spiegelheizung

Anschlüsse:48 (SP HEIZ)

Charakteristik: ��� V heizendieRückseitederSpiegelfläche.DieLeistungsaufnahmederSpiegelheizung
betr̈agt7.4W.

3.2.3 Stecker S3:Energie und Kommunikation

Die Kontaktierungist durchg̈angig mit versilberten0.63mmKontaktenim Macro Tripplelock System
auszuf̈uhren.Abbildung 11 zeigt dasSteckerbild. Tabelle4 beschreibtdie Belegung desSteckers im
Überblick.

5

4

8

1

Abbildung11:Steckerbild S3.

Anschluß Bezeichnung In/Out Beschreibung
1 MASSE — Signalmasse
2 V CC — 12V Versorgungsspannung (Bordnetz)
3 – unbelegt –
4 – unbelegt –
5 CAN B LOW In/Out CAN–B (Innenraumbus)Low
6 CAN B HIGH In/Out CAN–B (Innenraumbus)High
7 – unbelegt –
8 – unbelegt –

Tabelle4: SteckerbelegungS3.

Nachfolgendwerdenfür die einzelnenSignalederenCharakteristikendetailliertbeschrieben.

CAN–B Bus

Anschlüsse:5 (CAN B LOW), 6 (CAN B HIGH)

Charakteristik: Anbindungan den Innenraumbus gem̈aß ISO 11519.Übertragungsrate83.333KBit.
AnbindungüberDifferenzsignal.Die Botschaften,die überdenCAN–Busübertragenwerden,sind in
Abschnitt4 definiert.
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3.3 ElektrischeSpezifikation 21

3.3 Elektrische Spezifikation

Die BetriebsspannungdesTSGliegt zwischen9.0V und13.5V. Die erweiterteBetriebsspannung(An-
steuernderAktuatorennicht notwendig)liegt zwischen7.5V und16.0V.

Im Ruhezustand(sieheAbschnitt6.1)darfdasTSGnicht mehrals100 � A Stromverbrauchen.

Im aktiven Zustanddarf derStromverbrauchohneaktive Aktoren500mA nicht überschreiten.Bei ak-
tiviertenAktoren darf der Stromverbrauchentsprechendhöhersein (siehedazudie Beschreibung der
einzelnenAusg̈ange).

3.4 Gehäuse

Für dasGeḧausegeltendie maximalenAbmessungenvon (B � H � T) 220mm � 185mm � 34mm.

Die in Abbildung12 eingezeichnetenBefestigungspunktesindzu beachten.WeitereodergëanderteBe-
festigungspunktesindnurnachAbsprachemit demAuftraggeberzulässig.

220 mm

180mm

165mm

30mm 22mm

137mm

30mm

30mm

30mm

30mm

Abbildung12:PositionderBefestigungspunkte.

3.5 Speicher

DasTSGist mit einemwiederbeschreibbarenPermanentspeicher(z.B. EEPROM) auszustatten.In die-
semSpeichersindfolgendeDatenabzulegen:

� FunktionssoftwaredesTSG(dadurchkanndieTSG–Softwarenachtr̈aglichgeflashtwerden)
� Fehlerspeicher(sieheauchAbschnitt6.10)
� KonfigurationswertedesTSG(sieheAbschnitt5)

Teile der SystemsoftwaredesTSG sind in einemnicht überschreibbarenSpeicherbereich(z.B. ROM)
abzulegen.In diesemTeil mußsich insbesondereeinePrüfroutinebefinden,die die aktuelleFunktions-
softwareauf Integrität prüft (sieheauchAbschnitt6.1).
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22 4 CAN–KOMMUNIKATION

4 CAN–Kommunikation

Nachfolgendsind alle Botschaftenzusammengetragen,die dasTSG über denCAN–Bus sendetoder
empf̈angt.Die Tabelleselbstist wie folgt aufgebaut:

� Spalte1 (TSG� ): Sende/Empfangsstatusfür daslinke TSG.

e Botschaftwird vom linkenTSGempfangen

s Botschaftwird vom linkenTSGgesendet

x Botschaftwird vom linken TSG entwedergesendetoderempfangen;diesist abḧangigdavon,
ob essichum eineFahrer- oderBeifahrer–TSGhandelt(siehejeweilige Fußnote)

� Spalte2 (TSG� ): Sende/Empfangsstatusfür dasrechteTSG.

e Botschaftwird vom rechtenTSGempfangen

s Botschaftwird vom rechtenTSGgesendet

x Botschaftwird vom rechtenTSGentwedergesendetoderempfangen;diesist abḧangigdavon,
ob essichum eineFahrer- oderBeifahrer–TSGhandelt(siehejeweilige Fußnote)

� Spalte3 (ID): IdentifierderCAN–Nachricht(Hexadezimalwert).
� Spalte4 (Sig.-Art): Signalartzyklisch oderspontan.
� Spalte5 ( ��� ): Im FalleeineszyklischenSignalsdie Zykluszeitin Millisekunden.
� Spalte6 (Byte):Die NummerdesnunbetrachtetenBytesin deraktuellenBotschaft.
� Spalte7 (Bit): Die NummerdesnunbetrachtetenBits innerhalbdesaktuellenBytes.
� Spalte8 (Signal–Name):BezeichnungdesSignals.
� Spalte9 (Signal–Funktion):BedeutungdesbetrachtetenSignals.
� Spalte10 (Länge):LängedesbetrachtetenSignalsin Bits.

T
S

G

�

T
S

G

�

ID Sig.-Art ��� B
yt

e

B
it

Signal–Name Signal–Funktion L
än

ge
e e 0x003 zyklisch 100 0 6 ZV SCHL A Zentralverriegelung 2

00= Zustandbeibehalten
01= Verriegeln
10= Entriegeln
11= ung̈ultig

s e 0x004 zyklisch 100 0 6 ZV SCHL L (wie 0x003) 2
e s 0x005 zyklisch 100 0 6 ZV SCHL R (wie 0x003) 2
e e 0x011 zyklisch 200 0 7 FZG BEL Fahrzeugbeleuchtung 2

00= Beleuchtungaus
01= Parkbeleuchtung
10= Abblendlicht
11= Fernlicht

e e 0x020 zyklisch 100 0 0 BATT Batteriespannung5V–18V 8
Werte50 bis 180,0.1V Auflösung

e e 0x023 spontan 0 0 SLEEP NOW SofortigesSchlafenlegen 1
xa x 0x02e zyklisch 200 1 0 SP POS L 1= Spiegelverstellschalterlinks 1

Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt

aDie Botschaftwird vom Fahrer–TSGgesendetundvomBeifahrer–TSGempfangen.
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FortsetzungderTabellevonvorhergehenderSeite

T
S

G

�

T
S

G

�

ID Sig.-Art ��� B
yt

e

B
it

Signal–Name Signal–Funktion L
än

ge

4 SP HOR L 1= Außenspiegelnachlinks 1
5 SP HOR R 1= Außenspiegelnachrechts 1
6 SP VERT O 1= Außenspiegelnachoben 1
7 SP VERT U 1= Außenspiegelnachunten 1

e e 0x031 zyklisch 100 1 7 MOTOR LFT 1= Motor läuft 1
e e 0x060 zyklisch 100 1 0 TIME Systemzeit 32

0–2�! - 1, Auflösung1sec.,
Zeit in Sekunden,die seit dem letzten
Anklemmender Batteriespannungver-
gangenist
(0sec.bis ca.136Jahre)

e e 0x080 zyklisch 100 1 0 FZG V Fahrzeuggeschwindigkeit 10
0–1023,Auflösung0.25km/h, (0.0km/h
bis 255.75km/h)

e e 0x08f zyklisch 500 0 0 VERDECK Verdeckzustand 2
00= Offen,01=Schließungerfolgt,
10= Öffnungerfolgt,11= Geschlossen

e e 0x100 zyklisch 100 0 0 KL 15KEY 1= Schl̈usselsteckt 1
1 KL 15RADIO 1= Schl̈usselauf Radiostellung 1
2 KL 15 1= Schl̈usselauf Zündungan 1
3 KL 15START 1= Schl̈usselauf Anlassen 1

e e 0x200 zyklisch 500 0 0 LL 1= LinkslenkerFahrzeug 1
1 RL 1= RechtslenkerFahrzeug 1

2 0 FCODE T0 1= FahrzeugTyp 0 (Cabriolet) 1
1 FCODE T1 1= FahrzeugTyp 1 (Couṕe) 1

xa x 0x210 zyklisch 200 0 0 I LICHT 1= Innenlichtaktivieren 1
s e 0x22d zyklisch 100 0 0 BLINK Blinkenauf denangegebenen 4

Positionen"#"%$&"(')"+*,%- vorneLinks (1=Blinker an),  vorneRechts(1=Blinker an), � hintenLinks (1=Blinker an),/. hintenRechts(1= Blinker an)

0 4 DURATION Blinkdauerin 10 ms 8
1–255(10msbis 2550ms)

e e 0x234 zyklisch 200 0 0 WIN VL OP Fenstervornelinks öffnen 2
00= halten,01=bewegen,solangeSignal
anliegt, 10= automatischin Endposition
bewegen,11= ung̈ultig

2 WIN VL CL Fenstervornelinks schließen(dito) 2
4 WIN HL OP Fensterhintenlinks öffnen(dito) 2
6 WIN HL CL Fensterhintenlinks schließen(dito) 2
8 WIN VR OP Fenstervornerechtsöffnen(dito) 2
10 WIN VR CL Fenstervornerechtsschließen(dito) 2
12 WIN HR OP Fensterhintenrechtsöffnen(dito) 2
14 WIN HR CL Fensterhintenrechtsschließen(dito) 2

xb x 0x235 zyklisch 200 0 0 WIN VL OP (wie 0x234) 2
2 WIN VL CL (wie 0x234) 2

Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt

aDie Botschaftwird vomBeifahrer–TSGgesendet.DasFahrer–TSGignoriertdieseBotschaft.
bDie Botschaftwird vomFahrer–TSGgesendetundvom Beifahrer–TSGempfangen.
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24 4 CAN–KOMMUNIKATION

FortsetzungderTabellevon vorhergehenderSeite
T

S
G

�
T

S
G

�

ID Sig.-Art ��� B
yt

e

B
it

Signal–Name Signal–Funktion L
än

ge

4 WIN HL OP (wie 0x234) 2
6 WIN HL CL (wie 0x234) 2
8 WIN VR OP (wie 0x234) 2
10 WIN VR CL (wie 0x234) 2
12 WIN HR OP (wie 0x234) 2
14 WIN HR CL (wie 0x234) 2

e e 0x28c zyklisch 500 0 0 M POS 1 1= Memoryposition1 einnehmen 1
1 M POS 2 1= Memoryposition2 einnehmen 1
2 M POS 3 1= Memoryposition3 einnehmen 1
3 M POS 4 1= Memoryposition4 einnehmen 1
4 M SAVE 1 1= Memoryposition1 speichern 1
5 M SAVE 2 1= Memoryposition2 speichern 1
6 M SAVE 3 1= Memoryposition3 speichern 1
7 M SAVE 4 1= Memoryposition4 speichern 1

xa x 0x28d zyklisch 500 0 0 M POS 1 (wie 0x28c) 1
1 M POS 2 (wie 0x28c) 1
2 M POS 3 (wie 0x28c) 1
3 M POS 4 (wie 0x28c) 1
4 M SAVE 1 (wie 0x28c) 1
5 M SAVE 2 (wie 0x28c) 1
6 M SAVE 3 (wie 0x28c) 1
7 M SAVE 4 (wie 0x28c) 1

e e 0x401 zyklisch 200 0 0 A TEMP Außentemperatur0 C 8
0–255,Auflösung0.5 1 C,
Offset-50.0 1 C (-50 1 C bis77.5 1 C)

e e 0x500 spontan 0 0 DIAG READ DiagnosesieheAbschnitt 6.9
xb x 0x510 spontan 0 0 DIAG INFO DiagnosesieheAbschnitt 6.9
e e 0x520 spontan 0 0 DIAG WRT DiagnosesieheAbschnitt 6.9
s e 0x6fe spontan 0 0 B LOW SITZ Batteriefür Sitzbewegungzugering 1

1 B LOW KEY Batteriefür Schließungzu gering 1
2 ERROR KEY FehlerbeimSchließvorgang 1
3 ERROR WIN FehlerbeimScheibenbewegen 1
4 B LOW WIN Batt. f. Scheibenbewegungzugering 1
5 ERROR SP FehlerbeiSpiegelbewegung 1
6 B LOW SP Batt. f. Spiegelbewegungzugering 1
7 ERR CONF FehlerhafteKonfiguration 1

e s 0x6ff spontan 0 0 B LOW SITZ Batteriefür Sitzbewegungzugering 1
1 B LOW KEY Batteriefür Schließungzu gering 1
2 ERROR KEY FehlerbeimSchließvorgang 1
3 ERROR WIN FehlerbeimScheibenbewegen 1
4 B LOW WIN Batt. f. Scheibenbewegungzugering 1
5 ERROR SP FehlerbeiSpiegelbewegung 1
6 B LOW SP Batt. f. Spiegelbewegungzugering 1
7 ERR CONF FehlerhafteKonfiguration 1

xc x 0x710 zyklisch 200 0 0 DOOR STATE ZustandderTüren " # " $ " ' " * 4
Tabellewird auf dernächstenSeitefortgesetzt

aDie Botschaftwird vom Fahrer–TSGgesendetundvomBeifahrer–TSGempfangen.
bDie Botschaftwird nur aufeineAufforderunghin generiert.
cDie Botschaftwird vom Beifahrer–TSGgesendetundvom Fahrer–TSGempfangen.
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FortsetzungderTabellevonvorhergehenderSeite

T
S

G

�

T
S

G

�

ID Sig.-Art ��� B
yt

e

B
it

Signal–Name Signal–Funktion L
än

ge

,(- vorneLinks (1= Tür offen),  vorneRechts(1=Tür offen), � hintenLinks (1= Tür offen),2. hintenRechts(1=Tür offen)

xa x 0x780 zyklisch 200 0 0 F T OFFEN ZusandderTürenFahrerseite"&#%"($ 2, - Fahrerẗur (1=Tür offen),  Fondẗur Fahrerseite(1=Tür offen)

aDie Botschaftwird vomFahrer–TSGgesendetundvom Beifahrer–TSGempfangen.

Tabelle5: Verzeichnisaller TSGrelevanterKommunikationssignale.

Erl äuterung

� Die ZuordnungeinerBotschaftauf zwei TSGs(Sende/Empfangsstatusx) dient der Einsparung
von CAN–Identifiern.Andernfalls hätten immer zwei Botschaftenvorgehaltenwerdenmüssen
(wie z.B.bei0x004und0x005),wasmehrRealisierungs-undKommunikationsaufwandzurFolge
hätte.

� Botschaft0x08f:Bei LimousineundCouṕe ist dieseBotschaftimmer11.
� Botschaft0x100:Die Signalesindkummulativ, d.h.nebenderaktuellenZündungsstufesindauch

immeralleniedrigerenZündungsstufenmit aktiviert.
� Botschaft0x200: Sind sowohl LL = 1 und RL = 1, so ist ein Linkslenkerfahrzeuganzunehmen.

Sindsowohl FCODE T0= 1 undFCODE T1= 1, soist ein Couṕe anzunehmen.
� Botschaft0x22d:DaseigentlicheBlinkenwird vonentsprechendenAktuatoren(Blinker, Kombiin-

strument)eigenverantwortlich durchgef̈uhrt. SobaldeineBotschaftmit Blink 34 0000empfangen
wird, erfolgt ein Blinkzyklus mit 576�98:8&;DURATION Leuchtzeitund 6=<�98:8;DURATION Dunkelzeit.
WeitereBotschaften,die währendLeucht-oderDunkelzeiteingehen,werdenignoriert.Erstnach
Ablauf einesBlinkzykluseswerdenweitereBlinkbotschaftenbearbeitet.

� Botschaft0x28c: Die SignaleM POS 1 und M POS 2 werdengesendet,wenn der Benutzer
einenFunksenderverwendet.Die anderenBotschaftensindfür denEinsatzeinesFahrerassistens–
Systemsvorgehalten(momentannichtverwendet).

� Botschaften0x6fe und 0x6ff: DieseBotschaftenwerdenvom Kombiinstrumentausgewertet; im
Fehlerfall kanneineentsprechendeWarngrafikim Kombi–Displayangezeigtwerden.
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26 5 KONFIGURIERBARKEIT

5 Konfigurierbark eit

In Tabelle6 sindalle Parameterdatenangegeben,die bei derProduktionoderamBandendein dasTSG
eingespeichertwerden.Parameter, welcheherstellerseitigzu setzensind,werdenmit einem > markiert.
Die Längelegt die AnzahlderBits desjeweiligenKonfigurationsparametersfest.

Name Länge Bedeutung
AUTO CLOSE 2 SchließenderScheibenbeimVerriegelndesFahrzeugs

00= Funktiondeaktiviert>
01= ScheibenschließenimmerbeiVerriegeln(mit Einklemm-
schutz)
10= Scheibenschließenbeim Absperren,wenn Verdeckge-
schlossen(mit Einklemmschutz)
11= ung̈ultig

B MGMT 1 1= Benutzermanagementaktiv
MEM ENABLED 1 1= Benutzermanagementaktiviert>

0= Benutzermanagementdeaktiviert

SITZ F 1 1= SitzsteuerungFahrersitzaktiv
SITZ BF 1 1= SitzsteuerungBeifahrersitzaktiv
TSG LEFT 2 PositiondesTSGim Fahrzeug

00= Wert nochnicht gesetzt>
01= TSGaufderlinkenFahrzeugseiteeingebaut
10= TSGaufderrechtenFahrzeugseiteeingebaut
11= ung̈ultig

Tabelle6: Konfigurationsparameter.
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6 Funktionen

In dennachfolgendenAbschnittenfindensichdie detailliertenAnforderungenandie Systemfunktionen
desTSG. Für jede Systemfunktionfindet sich eine Beschreibung der Systemein-und -ausg̈ange,die
BeschreibungdesVerhaltessowie AngabenzumInitialisierungsverhalten. DieSystemein-und-ausg̈ange
sindwie folgt gekennzeichnet.

� S1.x Eingangvon Stecker S1(sieheAbschnitt3.2.1)
� S2.x Eingangvon Stecker S2(sieheAbschnitt3.2.2)
� S3.x Eingangvon Stecker S3(sieheAbschnitt3.2.3)
� CAN.x CAN–Signal(sieheAbschnitt4)
� CONFIG.x Einstellungim KonfigurationsbereichdesTSG(sieheAbschnitt5)

6.1 Akti vieren und Deaktivieren desTSG

Eingänge

� Zustandvon Fahrerẗur undTürschloß

S1.T OFFEN,S1.T GRIFF, S1.KEY STATE

� BatterispannungCAN.BATT
� KonfigurationswerẗuberCAN

CAN.FCODE T0, CAN.FCODE T1, CAN.LL, CAN.RL

� ZustandderZündung

CAN.KL 15KEY, CAN.KL 15RADIO,CAN.KL 15,CAN.KL 15START

� Motor läuft CAN.MOTOR LFT
� SofortigesSchlafenlegenCAN.SLEEP NOW
� Konfigurationswerte

AUTO CLOSE,TSG LEFT

Ausgänge

� FehlermeldungUngültige Konfiguration CAN.ERR CONF

CAN–Buskannaktiviert werden

Verhalten

Aktivieren: DasTSGwird geweckt,wenneinesderfolgendenEreignisseeintritt:

� Fahrerẗur oderBeifahrerẗur wird gëoffnet (EingangT OFFENwird gegenMassegeschaltet)
� CAN–Buswird geweckt
� AnhebenderTürgriffleiste(EingangT GRIFFwird gegenMassegeschaltet)
� Schloßnußschalterschaltet(KEY STATE wird aufAufschließenoderAbschließengeschaltet)
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28 6 FUNKTIONEN

Ab demZeitpunkt,zu demdasTSGgewecktwird, ist die Batteriespannung(BATT) zu überwachen.Ist
dieBatteriespannunginnerhalbderersten2sec.immerunter8V, solegt sichdasTSGnachdiesen2sec.
sofortwiederschlafen.

Ist ausreichendSpannungvorhanden(d.h. BATT ? 8V), wird der CAN-Bus geweckt (aktiviert) und
damitwerdenauchdie anderenSteuerger̈ateamInnenraumbusgeweckt.

Deaktivieren: DasTSG wird deaktiviert (d.h.,esgehtin denRuhezustand),wenndie Zündungausist
(d.h.keineZündung,alsoKL15 @ = 0, sieheTabelle5) undeinederfolgendenBedingungenzutrifft:

� Seitmehrals10min. wurdekeineTür mehrgëoffnet odergeschlossen
� CAN–SignalSLEEP NOW

DaszwischenzeitlichëOffnenoderSchließenderTür setztdie Wartezeitwiederzurück.

Ist derMotor für mehrals60min. aus(MOTOR LFT = 0), sowird nachAblauf der60min. nachdem
letztenAktivierendasTSG deaktiviert, um die Fahrzeugbatteriezu schonen(unabḧangigvom Öffnen
oderSchließenderTüren).

Initialisierung

Grundinitialisierung:Bei Inbetriebnahmeprüft dasTSG,ob sichdie Funktionssoftwarein eineminteg-
ren Zustandbefindet(z.B. durchPrüfsummenberechnung).Kann die Integrität der Funktionssoftware
nicht festgestelltwerden,setztdasTSG eineinterneFehlermarke (sieheauchAbschnitt6.10)und legt
sichsofortwiederschlafen.

Stellt dasTSG eineung̈ultige Konfigurationfest (sieheAbschnitt5), so sendetdasTSG die Botschaft
ERR CONFundlegt sichwiederschlafen.

DasTSGspeichertdieWertederCAN–BotschaftenFCODE T0, FCODE T1, LL undRL im EEPROM
desTSGab,um im FalleeinesAusfalls dieserCAN–Botschaftentrotzallemarbeitenzu können.

Reinitialisierung:— wie Grundinitialisierung—

Wake–Up: Stellt dasTSG unmittelbarnachdem Wecken (s.o.) fest, daßdie Funktionssoftware nicht
integerist, legt sichdasTSGsofortwiederschlafen.Vonaußenbetrachtetverḧalt sichdasTSGdannso,
alsseiesdefekt.4

6.2 AllgemeinesVerhalten

Eingänge

� Außenspiegelwahlschalter S2.SPLR
� KonfigurationdesTSG

CAN.LL, CAN.RL, CONFIG.TSG LEFT

� ZustandFahrzeugẗurenaufdergegen̈uberliegendenSeite

CAN.F T OFFEN,fallsBeifahrer–TSG

4Durchdieprimär mechanischeEntriegelungderTür beiVerwendungdesTüröffnungsgriffs kannkeinFahrerim Fahrzeug
eingesperrtwerden.Die mechanischeEntriegelungder Fahrerẗur bei Verwendungder Schloßnußermöglicht zudem,daßein
FahrerdasFahrzeugbeidefektembzw. inaktivemTSGöffnenkann,umz.B. in dieWerkstattzu fahren.
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6.2 AllgemeinesVerhalten 29

� ZustandFahrerẗur S1.T OFFEN
� ZustandFonttür S2.FT OFFEN
� ZyklischeCAN–Botschaften

CAN.KL 15KEY, CAN.KL 15RADIO,CAN.KL 15,CAN.KL 15START
CAN.BATT, CAN.FCODE T0, CAN.FCODE T1

Ausgänge

Zyklisch gesendeteCAN–Botschaften

� ZustandZentralverriegelung

CAN.ZV SCHL L bzw. CAN.ZV SCHL R

� Außenspiegeleinstellung

CAN.SP POS L, CAN.SP HOR L, CAN.SP HOR R,
CAN.SP VERT O, CAN.SP VERT U

� ZustandInnenlichtCAN.I LICHT
� AnsteuerungBlinklicht CAN.BLINK, CAN.DURATION
� Fensterheber

CAN.WIN VL OP, CAN.WIN VL CL, CAN.WIN VR OP, CAN.WIN VR CL,
CAN.WIN HL OP, CAN.WIN HL CL, CAN.WIN HR OP, CAN.WIN HR CL

� Benutzermanagement

CAN.M POS 1, CAN.M POS 2, CAN.M POS 3, CAN.M POS 4,
CAN.M SAVE 1, CAN.M SAVE 2, CAN.M SAVE 3, CAN.M SAVE 4

� ZustandderFahrzeugẗuren

CAN.DOOR STATE, fallsBeifahrer–TSG

� ZustandderdemTSGzugeordnetenFahrzeugẗuren

CAN.F T OFFEN,fallsFahrer–TSG

Verhalten

SolangedasTSGaktiv ist (sieheauchAbschnitt6.1),werdenzyklischdieangegebenenCAN–Botschaf-
tengesendet.Die Zykluszeitenfindensichim Abschnitt4. Die WertederSignalesindgem̈aßTabelle7
zu ermitteln.
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30 6 FUNKTIONEN

Signal Wert bzw. Quelle
ZV SCHL L LinkesTSG:Solangedie Tür nicht ver- oderentriegelt wird, wird 00 gesendet

(sieheAbschnitt6.5)
ZV SCHL R RechtesTSG:SolangedieTür nichtver- oderentriegeltwird, wird 00gesendet

(sieheAbschnitt6.5)
SP POS L
SP HOR L
SP HOR R
SP VERT O
SP VERT U

Beifahrer–TSG:nichtssenden
Fahrer–TSG:SP POS L = 1, wennSP LR gegenMassegeschaltetist, sonst
SP POS L = 0
SP HOR x undSP VERT x sindnormalerweisegleich0 (Ausnahme:siehe
Abschnitt6.8)

I LICHT Nur Beifahrer–TSG:Übermittelt1, wenndasInnenlichtbrennensollte (siehe
Abschnitt6.7).

BLINK
DURATION

LinkesTSG:SolangekeineTür ver- oderentriegelt wird, wird BLINK = 0000
undDURATION = 0 gesendet(sieheAbschnitt6.5)

WIN VL OP
WIN VL CL
WIN VR OP
WIN VR CL
WIN HL OP
WIN HL CL
WIN HR OP
WIN HR CL

Beifahrer–TSG:nichtssenden
Fahrer–TSG:Solangedie Fensternicht bewegt werdensollen,wird derWert
WIN x x= 00gesendet

M POS 1
M POS 2
M POS 3
M POS 4
M SAVE 1
M SAVE 2
M SAVE 3
M SAVE 4

Beifahrer–TSG:nur0 senden
Fahrer–TSG:normalerweise0 senden(Ausnahme:sieheAbschnitt6.4)

DOOR STATE Nur Beifahrer–TSG:ZustandderFahrzeugẗuren,
Werte @ � @BAC@EDB@ 6 , wobei
@ � = 1, wennTür links vorneoffen
@EA = 1, wennTür rechtsvorneoffen
@ED = 1, wennTür links hintenoffen
@ 6 = 1, wennTür rechtshintenoffen
Bei Couṕe undCabrioletgilt immer @BD = @ 6 = 0
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6.3 Sitzeinstellung 31

Signal Wert bzw. Quelle
F T OFFEN NurFahrer–TSG:ZustandderFahrzeugẗurenaufFahrerseite,Werte@ � @BA , wo-

bei
@ � = 1, wennFahrerẗur offen
@ A = 1, wennFondẗur aufFahrerseiteoffen

Tabelle7: Wertefür zyklischerzeugteSignale.

Wird ein Timeout der CAN–BotschaftBATT erkannt,so wird der Fehlereintrag0x13 gesetzt(siehe
Abschnitt6.10).Für die weitereArbeitsweisedesTSGwird die Batteriespannung8.5V angenommen,
bis die CAN–BotschaftBATT wiedervorliegt.

Wird ein Timeoutder CAN–BotschaftenKL 15KEY, KL 15RADIO, KL 15 bzw. KL 15START er-
kannt,sowird derFehlereintrag0x39 gesetzt(sieheAbschnitt6.10).Für die weitereArbeitsweisedes
TSGwird angenommen,daßdie Zündungausist, bis die CAN–BotschaftBATT wiedervorliegt.

Wird ein Timeoutder CAN–BotschaftenLL, RL, FCODE T0 oderFCODE T1 erkannt,so wird der
Fehlereintrag0x1agesetzt(sieheAbschnitt6.10).Durch dasSichernder Konfigurationswertebei der
Grund-undReinitialisierungbleibt dasTSGarbeitsf̈ahig(sieheAbschnitt6.1).

6.3 Sitzeinstellung

Eingänge

� KonfigurationdesTSG

CAN.LL, CAN.RL, CONFIG.TSG LEFT

� ZustandderVorderẗur S1.T OFFEN
� Sitzbedienungstasten

S2.SITZ HOR,S2.SITZ V, S2.SITZ H, S2.SITZ S,S2.SITZ W

� Sitzposition

S2.SPOSHOR,S2.SPOSV, S2.SPOSH, S2.SPOSS,S2.SPOSW

� BatteriespannungCAN.BATT
� Fahrzeuggeschwindigkeit CAN.FZG V
� KonfigurationSitzeinstellungCONFIG.SITZ F, CONFIG.SITZ BF

Interngibt eseineVerbindungzumBenutzermanagement.

Ausgänge

� Sitzmotoren

S2.SMOT HOR1,S2.SMOT HOR2,S2.SMOT V1, S2.SMOT V2
S2.SMOT H1, S2.SMOT H2, S2.SMOT S1,S2.SMOT S2
S2.SMOT W1, S2.SMOT W2

� WarnmeldungCAN.B LOW SITZ
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32 6 FUNKTIONEN

Verhalten

Generell: Die Sitzeinstellungkannnur verwendetwerden,wenndasentsprechendeKonfigurationsbit
gesetztist.5

Ein VerstellenderSitzpositionüberdie Sitztasterist nur möglich,wenndie demTSGzugeordneteVor-
derẗur gëoffnet ist (F OFFEN= 1). DasVerstellenderSitzpositionüberdasBenutzermanagement(be-
trifft nurFahrerseite)ist auchbei geschlossenerTür möglich.

Die Sitzpositionwird entwederentsprechenddervomBenutzermanagement6 gesendetenPositionsanga-
benoderdenSitztasteneingestellt.Dabeigilt dasPrinzip,daßimmerdie zuletztbenutzteTaste(Benut-
zermanagementoderSitztaste)die BewegungdesSitzesbestimmt.

BewegungdesSitzes:Zur BewegungdesSitzeswerdendie in Tabelle3 (Seite19) angegebenenSpan-
nungenaufdie Sitzmotorengelegt. Die Bewegungwird solangedurchgef̈uhrt wie

� Ist–Wert und Soll–Wert nicht übereinstimmen(bei AnfahreneinerSitzpositionüberdasBenut-
zermanagement)bzw. die Sitztastengedr̈uckt werden(bei Verstellender Sitzpositionüber die
Sitztasten)

� undderWertderSitzpositionkeineUnterbrechungerkennt.

BewegungüberSitztasten:Bei derVerwendungderSitztastenkönnenmaximalzweiBewegungsrichtun-
gengleichzeitigverwendetwerden.Wird währendderSitzverstellungüberdie SitztasteneineTastedes
Benutzermanagementsged̈uckt (sieheAbschnitt6.4), so wird die SitzverstellungüberTastenabgebro-
chenunddie SitzverstellungüberdasBenutzermanagementbegonnen.

Ist die BatteriespannungBATT währendderSitzverstellungkleinerals10V, so werdendie Sitzenicht
bewegt bzw. wird die Sitzbewegung abgebrochen.Statt dessenwird die Meldung B LOW SITZ= 1
generiert.

BewegungüberBenutzermanagement:Die SitzverstellungüberdasBenutzermanagementist nur mög-
lich, solangedie Fahrzeuggeschwindigkeit (FZG V) kleinerals5km/h ist. Überschreitetdie Fahrzeug-
geschwindigkeit 5km/h,sowird die Sitzbewegungsofortabgebrochen.

EssindzweiFälle zuunterscheiden:

Fall 1: (Auswahl einerEinstellungüberBenutzermanagementtaste)

In diesemFall ist anzunehmen,daßderFahrerbereitsaufdemFahrersitzsitzt.Um die Bewegung
soangenehmwie möglichzugestalten,sindfolgendeRegelnbeiderAnsteuerungderSitzposition
zu beachten:

� ZuerstwerdendieBewegungendurchgef̈uhrt,dieeineEntspannungderSitzpositionzurFol-
gehaben,d.h.dasVergößernderEntfernungSitz–Lenkrad,dasFlacher–stellendesLehnen-
winkels,dasAbsenkenderSitzfläche(vorneundhinten)sowie dasÖffnenderSchalung.

� Anschließendwerdendie entgegengesetztenBewegungendurchgef̈uhrt.
� EsdürfenzueinerZeit maximalzweiRichtungengleichzeitigbewegt werden.Dabeigilt die

ReihenfolgeEntfernungSitz–Lenkrad,Lehnenwinkel, Schalung,Sitzflächevorne,Sitzfläche
hinten.

Ist dieBatteriespannungBATT zuBeginnderSitzverstellungkleinerals10V, sowerdendieSitze
nicht bewegt. Stattdessenwird die MeldungB LOW SITZ= 1 generiert.

5D.h. Beifahrer–TSG:SITZ BF= 1; Fahrer–TSG:SITZ F.
6Entfällt beiBeifahrersitzoderdeaktiviertemBenutzermanagement.
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6.4 Benutzermanagement 33

Fall 2: (Auswahl einerEinstellungüberFunksender)

In diesemFall soll die gewünschteSitzpositionso schnellwie möglich eingenommenwerden.
DazuwerdenalleSitzmotorengleichzeitigangesteuert.

Ist dieBatteriespannungBATT zuBeginnderSitzverstellungkleinerals10V, sowerdendieSitze
nicht bewegt. Stattdessenwird die MeldungB LOW SITZ= 1 generiert.

Fehler: Wird währendderAnsteuerungeinesSitzmotorsüberdenZeitraumvon 1sec.keineÄnderung
desentsprechendenPositionswertsbeobachtet,so wird die AnsteuerungdesMotors beendetund der
Fehlercode0x31in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10).

Timeout:Wird einTimeoutderCAN–BotschaftFGZ V erkannt,sowird derFehlereintrag0x14gesetzt
(sieheAbschnitt6.10).Für die weitereArbeitsweisedesTSGwird angenommen,daßdie Geschwindig-
keit 10km/h betr̈agt,bis die CAN–Botschaftwiedervorliegt.

Initialisierung

Grundinitialisierung: — KeineAktion —

Reinitialisierung:— KeineAktion —

Wake–Up:— KeineAktion —

6.4 Benutzermanagement

Eingänge

� KonfigurationBenutzermanagementCONFIG.B MGMT
� KonfigurationdesTSG

CAN.LL, CAN.RL, CONFIG.TSG LEFT

� PositiondesdemTSGzugeordnetenAußenspiegels

S2.SPPOS H, S2.SPPOS V

� PositiondesdemTSGzugeordnetenSitzes

S2.SPOSHOR,S2.SPOSH, S2.SPOSV, S2.SPOSS,S2.SPOSW

� TastendesBenutzermanagements

S1.MGMT 1, S1.MGMT 2, S1.MGMT 3, S1.MGMT 4, S1.MGMT SET

� CAN–BotschaftenzumAbrufeneinerSpeicherposition(Beifahrer–TSG:Botschaften0x28cund
0x28d;Fahrer–TSGnurBotschaft0x28c)

CAN.M POS 1, CAN.M POS 2, CAN.M POS 3, CAN.M POS 4

� CAN–BotschaftenzumSpeicherneinerSpeicherposition(Beifahrer–TSG:Botschaften0x28cund
0x28d;Fahrer–TSGnurBotschaft0x28c)

CAN.M SAVE 1, CAN.M SAVE 2, CAN.M SAVE 3, CAN.M SAVE 4
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34 6 FUNKTIONEN

Ausgänge

� CAN–BotschaftenzumAbrufeneinerSpeicherposition(nurFahrer–TSG,Botschaft0x28d)

CAN.M POS 1, CAN.M POS 2, CAN.M POS 3, CAN.M POS 4

� CAN–BotschaftenzumSpeicherneinerSpeicherposition(nurFahrer–TSG,Botschaft0x28d)

CAN.M SAVE 1, CAN.M SAVE 2, CAN.M SAVE 3, CAN.M SAVE 4

Interngibt esVerbindungenzur Sitzeinstellungundzur Außenspiegeleinstellung.

Verhalten

Generell: Die Benutzermanagement–Funktion mußaktiviert sein.

VerwendungderTastendesBenutzermanagements(nurFahrer–TSG):BeẗatigtderFahrereinederTasten
MGMT 1, MGMT 2, MGMT 3 oderMGMT 4, sowird die Einstellung,die unterdieserSpeicherpo-
sition abgelegt ist, abgerufen.

Dazuwird

� dieCAN–BotschaftM POS 1, M POS 2, M POS 3 oderM POS 4 (0x28d)generiert(je nach
gedr̈uckterTaste),und

� die Außenspiegeleinstellung angestoßen,wobeialsSoll–Wertedie Wertegenommenwerden,die
unterderSpeicherpositionabgelegt sind,diedergedr̈ucktenTasteentsprechen,und

� die Sitzeinstellungangestoßen,wobeialsSoll–Wertedie Wertegenommenwerden,die unterder
Speicherpositionabgelegt sind,die dergedr̈ucktenTasteentsprechen.

Wurdenunterder jeweiligen SpeicherpositionnochkeineEinstellungenabgespeichert,so entf̈allt das
Ansteuernvon Außenspiegel undSitz.

Abspeicherungmittelsder TastendesBenutzermanagements(nur Fahrer–TSG):Beẗatigt derFahrerdie
TasteMGMT SETundgleichzeitigeinederTastenMGMT 1, MGMT 2, MGMT 3 oderMGMT 4,
sowerdendieaktuellenEinstellungenunterderzugeḧorigenSpeicherpositionabgelegt.

Dazuwird

� die CAN–BotschaftM SAVE 1, M SAVE 2, M SAVE 3 oderM SAVE 4 (0x28d)generiert
(je nachged̈uckterTaste),und

� die Werte der Außenspiegeleinstellung SP POS H und SP POS V unter der entsprechenden
Speicherpositionabgelegt, und

� die WertederSitzeinstellungSPOSHOR, SPOSH, SPOSV, SPOSS undSPOSW unterder
entsprechendenSpeicherpositionabgelegt.

Abruf einerEinstellungüberCAN(Fahrer- undBeifahrer–TSG):Empf̈angtein TSGdie BotschaftM -
POS 1, M POS 2, M POS 3 oderM POS 4, so wird die Einstellungenfür Außenspiegel und Sitz
entsprechendder gespeichertenWerteangestoßen.Findensich unter den jeweiligen Speicherposition
keineEinstellung,soentf̈allt dasAnsteuernvon Außenspiegel undSitz.

SpeicherneinerEinstellungüberCAN(Fahrer- undBeifahrer–TSG):Empf̈angtein TSGdie Botschaft
M SAVE 1, M SAVE 2, M SAVE 3 oderM SAVE 4, so speichertdasTSG die Werteder Außen-
spiegeleinstellungundderSitzeinstellungin derentsprechendenSpeicherposition.
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6.5 Türschloß 35

Initialisierung

Grundinitialisierung: EtwaigeEinstellungenin denSpeicherpositionenwerdengel̈oscht.

Reinitialisierung:— KeineAktion —

Wake–Up:— KeineAktion —

6.5 Türschloß

Eingänge

� ZustandVorderẗur undTürschloß

S1.KEY STATE, S1.T RIEGEL,S1.T OFFEN

� ZustandFondẗur

S2.FT RIEGEL,S2.FT OFFEN

� SchließbefehlëuberCAN

CAN.ZV SCHL A
CAN.ZV SCHL L, falls CONFIG.TSG LEFT= 1
CAN.ZV SCHL R, falls CONFIG.TSG LEFT= 0

� ZündungCAN.KL 15START
� Motor läuft CAN.MOTOR LFT
� BatteriespannungCAN.BATT
� KonfigurationAutomatischesFensterschließenCONFIG.AUTO CLOSE
� ZustanddesVerdecks(beiCabriolet)CAN.VERDECK

Ausgänge

� Schließmotoren

S1.ZENTR MOT1, S1.ZENTR MOT2, S2.FZENTR MOT1, S2.FZENTR MOT2

� SchließbefehlëuberCAN

CAN.ZV SCHL L, falls CONFIG.TSG LEFT= 0
CAN.ZV SCHL R, falls CONFIG.TSG LEFT= 1

� AnsteuerungFahrzeugblinker

CAN.BLINK (nur linkesTSG),CAN.DURATION (nur linkesTSG)

� Fehlermeldungen

CAN.ERROR KEY, CAN.B LOW KEY

Interngibt eseineVerbindungzumFensterheber(sieheAbschnitt6.6)
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36 6 FUNKTIONEN

Verhalten

Generell: Die Funktionsoll demPrinzip folgen, daßentwederalle Fahrzeugẗuren verriegelt oderalle
Fahrzeugẗurenentriegelt sind.Wird eineeinzelneTür ver- bzw. entriegelt,somüssenalleanderenTüren
diesemVorbild folgen.Im Zweifelsfalle hatEntriegelnVorrangvor Verriegeln (z.B. wennein Fahrgast
die Tür von innen öffnet [= entriegeln], währendder Fahrerdie Türen mittels Funksenderverriegeln
möchte).SolangewenigstenseineFahrzeugẗur offen ist, kanndasFahrzeugnichtverriegelt werden.

AufschließendesFahrzeugs:Die Fahrzeugẗuren werdenentriegelt, wenndie Fahrzeugẗuren verriegelt
sindundentweder:

� mindestenseineTür (mechanisch)gëoffnet wird (d.h. @ F OFFEN= 1)
� oderdasSignalzumÖffnenderTürenerkanntwird (ZV SCHL A = 01, ZV SCHL L = 01 oder

ZV SCHL R= 01)
� oderderSchl̈usselzumAufschließenderTür verwendetwird (KEY STATE= Aufschließen)

Um dieFahrzeugẗurenentriegelnzukönnen,mußdieBatteriespannungBATT mindestens9V betragen.
Unterhalbvon 9V arbeitendie MotorenderZentralverriegelungnicht mehrzuverlässig.Ein selbsẗandi-
gesNach-EntriegelnderTürenzu einemsp̈aterenZeitpunkterfolgt i.d.R.nicht.

Ausnahme:Wird zu demZeitpunkt,andemauf Entriegelnerkanntwird, die Entriegelungnicht durch-
geführt,weil dieBatteriespannungunter9V liegt undwird gleichzeitigeinAnlaßversuchunternommen
(KL 15START = 1),sowird nacheinerWartezeitvon1sec.nachdemKL 15START = 0 oderMOTOR -
LFT = 1 gilt nochmalsselbsẗandiggepr̈uft, obdieBatteriespannungnunausreichendist.Falls ja,wird die
Tür nach-entriegelt.KannkeineNach-Entriegelungdurchgef̈uhrt werden,wird dieNachrichtB LOW -
KEY = 1 gesendet.

Beim Entriegelnwird dasSignalZV SCHL L = 01 bzw. ZV SCHL R= 01 generiertundandie Aus-
gängeZENTR MOT1 undZENTR MOT2 sowie FZENTR MOT1 undFZENTR MOT2 wird jeweils
die Spannung�	��� V für einenZeitraumvon mindestens2sec.angelegt. SobaldnachdieserZeit das
EntriegelneinerTür erkanntwird (T RIEGEL= 0 bzw. FT RIEGEL= 0),wird derentsprechendeMotor
abgestellt.

Wird innerhalbvon 3sec.nicht dasEntrieglen der Tür erkannt,so wird der Entriegelungsvorgangab-
gebrochen,eswird die CAN–BotschaftERROR KEY generiertundeserfolgt derEintrag0x10 in den
Fehlerspeicher(sieheAbschnitt6.10).

NacherfolgterEntriegelung(oderwenndasFahrzeugbereitsentriegelt war) werdenvom linken TSG,
soweit nichtdasrechteTSGinnerhalbvon 1sec.die Fehler–BotschaftERROR KEY sendet,die Signa-
le BLINK = 1111und DURATION = 100 gesendet.Trat ein Fehlerbeim Verriegeln auf, so wird nicht
geblinkt.

AbschließendesFahrzeugs:Die Fahrzeugẗurenwerdenverriegelt,wenndieTürendesFahrzeugsentrie-
gelt sind,alleFahrzeugẗurengeschlossensindundentweder:

� dasSignalzumAbschließenderTürenerkanntwird (ZV SCHL A = 10,ZV SCHL L = 10 oder
ZV SCHL R= 10)

� oderderSchl̈usselzumAbschließenderTür verwendetwird (KEY STATE= Abschließen)

Um dieFahrzeugẗurenverriegelnzukönnen,mußdieBatteriespannungBATT mindestens9V betragen.
Unterhalbvon 9V arbeitendie MotorenderZentralverriegelungnicht mehrzuverlässig.Ein selbsẗandi-
gesNach-Verriegeln der Türen zu einemsp̈aterenZeitpunkt erfolgt nicht. Kann keine Verriegelung
durchgef̈uhrt werden,wird die NachrichtB LOW KEY = 1 gesendet.
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6.5 Türschloß 37

Beim Verriegeln wird dasSignalZV SCHL L = 10 bzw. ZV SCHL R= 10 generiertundandie Aus-
gängeZENTR MOT1 undZENTR MOT2 sowie FZENTR MOT1 undFZENTR MOT2 wird jeweils
dieSpannung����� V für einenZeitraumvonmind.2sec.angelegt. SobaldnachdieserZeit dasVerriegeln
einerTür erkanntwird (T RIEGEL= 1 bzw. FT RIEGEL= 1),wird derentsprechendeMotor abgestellt.

Wird innerhalbvon 3sec.nicht dasVerriegeln der Tür erkannt,so wird der Verriegelungsvorgangab-
gebrochen,eswird die CAN–BotschaftERROR KEY generiertundeserfolgt derEintrag0x11 in den
Fehlerspeicher(sieheAbschnitt6.10)

NacherfolgterVerriegelung(oderwenndasFahrzeugohnehinschonverriegelt war) werdenvom lin-
kenTSG,soweit nicht dasrechteTSGinnerhalbvon 1sec.die Fehler–BotschaftERROR KEY sendet,
die SignaleBLINK = 1111undDURATION = 50 zweimalhintereinanderim Abstandvon ��� = 1000ms
gesendet.Tratein FehlerbeimVerriegelnauf,sowird nichtgeblinkt.

AutomatischesSchließenderFenster:

Fall 1: (FCODE T0= 1, d.h.Cabriolet)
� Gilt AUTO CLOSE= 01,sowerdendie SignaleWIN VL CL, WIN HL CL, WIN VR -

CL undWIN HR CL mit demWert10 (vollständigesSchließen)gesendet.Außerdemwer-
dendie demTSGzugeordnetenFenstergeschlossen(sieheAbschnitt6.6).

� Gilt AUTO CLOSE= 10,sowird derZustandvonVERDECKgepr̈uft. Ist VERDECK= 10,
sowird mit demSchließenderFenster(siehevorigerPunkt)gewartet,bis VERDECK= 00
ist.

Fall 2: (FCODE T0= 0, Couṕe oderLimousine)
� Gilt AUTO CLOSE= 01,sowerdendie SignaleWIN VL CL, WIN HL CL, WIN VR -

CL undWIN HR CL mit demWert10 (vollständigesSchließen)gesendet.Außerdemwer-
dendie demTSGzugeordnetenFenstergeschlossen(sieheAbschnitt6.6).

Timeout:Liegt ein TimeoutderCAN-BotschaftenZV SCHL A, ZV SCHL L oderZV SCHL R vor,
soerfolgtderEintrag0x12in denFehlerspeicher(sieheAbschnitt6.10).

Liegt einTimeoutderCAN–BotschaftVERDECKvor, soerfolgtderEintrag0x1ein denFehlerspeicher
(sieheAbschnitt6.10).Für die DauerdesTimeoutswird derWert01 angenommen.

UnplausibleSensorwerte:Wird festgestellt,daßeineTür offen ist ( @ F OFFEN= 1), wobeigleichzeitig
die Tür verriegelt ist ( @ F RIEGEL= 1), sogilt:

� die Türenwerdenentriegelt (s.o.)
� undeserfolgtderEintrag0x20in denFehlerspeicher(sieheAbschnitt6.10)
� undeswird dasSignalzumTüröffnengesendet(ZV SCHL L = 01 bzw. ZV SCHL R= 01)

Kindersicherung:Die KindersicherungderFondẗurenist mechanischrealisiert.Ist die Kindersicherung
aktiviert, könnendieFontürenvoninnennichtgëoffnetwerden.DerEingabewertS2.FKIND SICHwird
nur für denFensterheberben̈otigt (sieheAbschnitt6.6).

Initialisierung

Grundinitialisierung: Bei derGrundinitialisierungdesTSGwird gepr̈uft, obderZustandderTürenkon-
sistentist.Wennnein,dannwerdenalleTürengëoffnet (s.o.).Ein Fehlereintrag(wie im Fall unplausibler
Sensorwerte)erfolgtnicht.
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38 6 FUNKTIONEN

Reinitialisierung:— Wie Grundinitialisierung—

Wake–Up:— KeineAktion —

6.6 Fensterheber

Eingänge

� Fensterhebertasten
S1.FHB VL, S1.FHB VR, S1.FHB HL, S1.FHB HR

� PositionvorderesFenster
S1.F OBEN,S1.F BEWEG,S1.F UNTEN

� KindersicherungundFensterhebertasteFondẗur
S2.FKIND SICH,S2.FFHB

� PositionFond–Fenster
S2.FF OBEN,S2.FF BEWEG,S2.FF UNTEN

� CAN–SignalezumBewegenderFenster(Fahrer–TSG:nurBotschaft0x234,Beifahrer–TSG:Bot-
schaften0x234und0x235)
CAN.WIN VL OP, CAN.WIN VR OP, CAN.WIN HL OP, CAN.WIN HR OP,
CAN.WIN VL CL, CAN.WIN VR CL, CAN.WIN HL CL, CAN.WIN HR CL

� Fahrzeugtyp
CAN.FCODE T0, CAN.FCODE T1

Interngibt eseineVerbindungzur Türverriegelung.

Ausgänge

� AnsteuerungFensterin Fahrer- oderBeifahrerẗur (S1.F MOTOR1,S1.F MOTOR2)
� AnsteuerungFensterin Fonttür (S2.FF MOTOR1,S2.FF MOTOR2)
� FehlermeldungenCAN.B LOW WIN undCAN.ERROR WIN
� CAN–SignalezumBewegenderFenster(nurFahrer–TSG)

CAN.WIN VL OP, CAN.WIN VR OP, CAN.WIN HL OP, CAN.WIN HR OP,
CAN.WIN VL CL, CAN.WIN VR CL, CAN.WIN HL CL, CAN.WIN HR CL

Verhalten

Generell: Die Bewegungder Scheibenwird durchdie Tastenin denFahrzeugẗurenoderdurchCAN–
Botschaftengesteuert.EineFensterbewegungkannentwedersolangeandauern,wie derentstprechende
Stimulusanliegt, oderaberbis die Scheibevollständigoffen bzw. geschlossenist. Beim Schließeneiner
Scheibewird immergepr̈uft, ob ein Hindernisdie Scheibenbewegungstört. Wennja, wird derSchieß-
vorgangunterbrochenunddie Scheibeganzgëoffnet (Einklemmschutz).

Bedienung:JenachFahrzeugtypund PositiondesTSG im Fahrzeug(Fahrer-, Beifahrerseite)werden
unterschiedlicheEingängebeachtet.Tabelle8 beschreibtdie ReaktionderverschiedenenTSGsauf die
verschiedenenEingangssignalein denverschiedenenKonfigurationen.
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6.6 Fensterheber 39

Signal Fahrzeugtyp TSG Reaktion
WIN VL OP
WIN VL CL

Limousine,Couṕe,Cabriolet
Linkslenker, Rechtslenker

Links Bewegen der Scheibevorne links mittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

Rechts — ignorieren—
WIN VR OP
WIN VR CL

Limousine,Couṕe,Cabriolet
Linkslenker, Rechtslenker

Links — ignorieren—

Rechts Bewegender Scheibevornerechtsmittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

WIN HL OP
WIN HL CL

Limousine
Linkslenker, Rechtslenker

Links Bewegender Scheibehinten links mittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2

Rechts — ignorieren—
Couṕe,Cabriolet
Linkslenker, Rechtslenker

Beide — ignorieren—

WIN HR OP
WIN HR CL

Limousine
Linkslenker, Rechtslenker

Links — ignorieren—

Rechts BewegenderScheibehintenrechtsmittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2

Couṕe,Cabriolet
Linkslenker, Rechtslenker

Beide — ignorieren—

S1.FHB VL Limousine,Couṕe,Cabriolet
Linkslenker

Links Bewegen der Scheibevorne links mittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

Rechts — ignorieren—
Limousine,Couṕe,Cabriolet
Rechtslenker

Links Bewegen der Scheibevorne links mittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

Rechts SignalCAN.WIN VL x senden
S1.FHB VR Limousine,Couṕe,Cabriolet

Linkslenker
Links SignalCAN.WIN VR x senden

Rechts Bewegender Scheibevornerechtsmittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

Limousine,Couṕe,Cabriolet
Rechtslenker

Links — ignorieren—

Rechts Bewegender Scheibevornerechtsmittels
S1.F MOTOR1undS1.F MOTOR2

S1.FHB HL Limousine
Linkslenker

Links Bewegender Scheibehinten links mittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2

Rechts — ignorieren—
Couṕe,Cabriolet
Linkslenker

Beide — ignorieren—

Limousine
Rechtslenker

Links — ignorieren—

Rechts SignalCAN.WIN HL x senden
Couṕe,Cabriolet
Rechtslenker

Beide — ignorieren—

S1.FHB HR Limousine
Linkslenker

Links SignalCAN.WIN HR x senden

Rechts — ignorieren—
Couṕe,Cabriolet
Linkslenker

Beide — ignorieren—
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40 6 FUNKTIONEN

Signal Fahrzeugtyp TSG Reaktion
Limousine
Rechtslenker

Links — ignorieren—

Rechts BewegenderScheibehintenrechtsmittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2

Couṕe,Cabriolet
Rechtslenker

Beide — ignorieren—

S2.FFHB Limousine
Linkslenker

Links Bewegender Scheibelinks hintenmittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2,
wennS2.FKIND SICH nichtgesetzt

Rechts BewegenderScheiberechtshinten,mittels
S2.FF MOTOR1undS2.FF MOTOR2,
wennS2.FKIND SICH nichtgesetzt

Couṕe,Cabriolet
Linkslenker, Rechtslenker

Beide — ignorieren—

Tabelle8: ReaktionaufFenstersteuerungsbefehle.

ÖffneneinerdemTSGzugeordnetenScheibeFalls ein Signalanliegt, dasdasÖffneneinerScheibezur
Folgehat(sieheTabelle8), wird aufdemensprechendenMotor die Spannung����� V angelegt.

Liegt die BatteriespannungzumBeginn derScheibenbewegungunterhalbvon 10V, sowird die Schei-
benbewegungnichtdurchgef̈uhrt. Stattdessenwird die CAN–BotschaftB LOW WIN = 1 gesendet.

Für die BewegungsindfolgendeFällezu beachten:

� Ist die relevanteSchalterstellunggleichFensterrunterman.oderist die relevanteCAN–Botschaft
WIN x OP= 01, sowird dieScheibenachuntenbewegt. Die Bewegungendet,wenn

– dasentsprechendeSignalnichtmehranliegt (bzw. nichtmehrgesendetwird),

– odersichdie Scheibein derunterenPositionbefindet(d.h.F UNTEN bzw. FF UNTEN),

– oderein andererBefehlzumBewegendieserScheibezu einemsp̈aterenZeitpunkteingeht;
in diesemFall wird derneueBewegungsbefehlbearbeitet,

– oderder Scheibenbewegungssensor (F BEWEG bzw. FF BEWEG) keineSignalesendet,
obwohl der Scheibenmotorangesteuertwird und sich die Scheibenochnicht in der unte-
renPositionbefindet;in diesemFall wird die BotschaftERROR WIN = 1 gesendetundder
Fehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10)

– oderdieAnsteuerunglängerals3sec.dauert,ohnedaßerkanntwird, daßsichdieScheibein
derunterenPositionbefindet7; in diesemFall wird dieBotschaftERROR WIN = 1 gesendet
undderFehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10).

� Wurde die SchalterstellungFensterrunter auto. oder die CAN–BotschaftWIN x OP= 10 er-
kannt,sowird die Scheibesolangenachuntenbewegt, bis

– sichdie Scheibein derunterenPositionbefindet(d.h.F UNTEN bzw. FF UNTEN),

– oderein andererBefehlzumBewegendieserScheibezu einemsp̈aterenZeitpunkteingeht;
in diesemFall wird derneueBewegungsbefehlbearbeitet,

– oderder Scheibenbewegungssensor (F BEWEG bzw. FF BEWEG) keineSignalesendet,
obwohl der Scheibenmotorangesteuertwird und sich die Scheibenochnicht in der unte-
renPositionbefindet;in diesemFall wird die BotschaftERROR WIN = 1 gesendetundder
Fehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10)

7Z.B. Gesẗangebruch.
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6.6 Fensterheber 41

– oderdieAnsteuerunglängerals3sec.dauert,ohnedaßerkanntwird, daßsichdieScheibein
derunterenPositionbefindet;in diesemFall wird BotschaftERROR WIN = 1 gesendetund
derFehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10)

Für die automatischeBewegungist esnicht erfolderlich,daßdasSignalüberdenganzenBewe-
gungszeitraumanliegt.

Es ist mechanischnicht möglich, einenScheibenheber–Tasterdirekt vom ZustandFensterrunter auto.
in denZustandnicht gedrück zu überf̈uhren.Daherwird ein Verweilenim ZustandFensterrunter man.,
nachdemzuvor der ZustandFensterrunter auto.erkanntwurde,bis zu maximal0.5sec.nicht als sol-
cheserkannt.Verweilt derTasterlängerals0.5sec.in diesemZustand,sowird von derautomatischen
in denmanuellenBewegungsmodusgewechselt.Wird alsodanachdie Tastelosgelassen,so endetdie
Scheibenbewegungsofort.

Öffneneiner dembenachbartenTSGzugeordnetenScheibe: ErkenntdasTSG einenTastendruck,der
eineScheibedesjeweils anderenTSGbetrifft, sowird — in Abhängigkeit deserkanntenBefehls— die
entsprechendeCAN–Botschaftgeneriert.

Solangeder ZustandFensterrunter man.erkanntwird, wird die CAN–BotschaftWIN x OP= 01 ge-
sendet.

Wird derZustandFensterrunter auto.erkannt,sowird die CAN–BotschaftWIN x OP= 10 gesendet.
Beim LoslassenderTastewird die o.a.Regel zumVerweilenim ZustandFensterrunter man.entspre-
chendangewandt.

SchließeneinerdemTSGzugeordnetenScheibeFallseinSignalanliegt, dasdasSchließeneinerScheibe
zur Folgehat(sieheTabelle8), wird aufdemensprechendenMotor die Spannung����� V angelegt.

Liegt die BatteriespannungzumBeginn derScheibenbewegungunterhalbvon 10V, sowird die Schei-
benbewegungnicht durchgef̈uhrt. Stattdessenwird dieCAN–BotschaftB LOW WIN = 1 gesendet.

Für die BewegungsindfolgendeFälle zubeachten:

� Ist die relevanteSchalterstellunggleichFensterhoch man.oderist die relevanteCAN–Botschaft
WIN x CL = 01, sowird die Scheibenachobenbewegt. Die Bewegungendet,wenn

– dasentsprechendeSignalnicht mehranliegt (bzw. nicht mehrgesendetwird),

– odersichdie Scheibein deroberenPositionbefindet(d.h.F OBENbzw. FF OBEN),

– oderein andererBefehlzumBewegendieserScheibezu einemsp̈aterenZeitpunkteingeht;
in diesemFall wird derneueBewegungsbefehlbearbeitet,

– oderder Scheibenbewegungssensor(F BEWEG bzw. FF BEWEG) keine Signalesendet,
obwohl derScheibenmotorangesteuertwird undsichdie Scheibenochnicht in deroberen
Positionbefindet;in diesemFall wird derEinklemmschutzaktiviert (s.u.),

– oderdieAnsteuerunglängerals3sec.dauert,ohnedaßerkanntwird, daßsichdieScheibein
deroberenPositionbefindet;in diesemFall wird BotschaftERROR WIN = 1 gesendetund
derFehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10)

� WurdedieSchalterstellungFensterhoch auto.oderdie CAN–BotschaftWIN x CL = 10erkannt,
sowird die Scheibesolangenachobenbewegt, bis

– sichdieScheibein deroberenPositionbefindet(d.h.F OBENbzw. FF OBEN),

– oderein andererBefehlzumBewegendieserScheibezu einemsp̈aterenZeitpunkteingeht;
in diesemFall wird derneueBewegungsbefehlbearbeitet,
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42 6 FUNKTIONEN

– oderder Scheibenbewegungssensor (F BEWEG bzw. FF BEWEG) keineSignalesendet,
obwohl derScheibenmotorangesteuertwird undsichdie Scheibenochnicht in deroberen
Positionbefindet;in diesemFall wird derEinklemmschutzaktiviert (s.u.),

– oderdieAnsteuerunglängerals3sec.dauert,ohnedaßerkanntwird, daßsichdieScheibein
deroberenPositionbefindet;in diesemFall wird BotschaftERROR WIN = 1 gesendetund
derFehlercode0x35in denFehlerspeichereingetragen(sieheAbschnitt6.10)

Für die automatischeBewegungist esnicht erfolderlich,daßdasSignalüberdenganzenBewe-
gungszeitraumanliegt.

Die Regel zum Verweilen im ZustandFensterhoch man., nachdemder ZustandFensterhoch auto.
erkanntwurde,gilt analog.

SchließeneinerdembenachbartenTSGzugeordnetenScheibe: ErkenntdasTSGeinenTastendruck,der
eineScheibedesjeweils anderenTSGbetrifft, sowird — in Abhängigkeit deserkanntenBefehls— die
entsprechendeCAN–Botschaftgeneriert.

SolangederZustandFensterhoch man.erkanntwird, wird die CAN–BotschaftWIN x CL = 01 gesen-
det.

Wird der ZustandFensterhoch auto. erkannt,so wird die CAN–BotschaftWIN x CL = 10 gesendet.
BeimLoslassenderTastewird dieo.a.RegelzumVerweilenim ZustandFensterhoch man.entsprechend
angewandt.

Einklemmschutz: Wird dasEinklemmeneinesGegenstandeserkannt,so wird die aktuelleScheibenbe-
wegungnachobensofortbeendetunddie Scheibein die unterePositionbewegt. Ein Unterbrechender
AbwärtsbewegungdurchTasteoderCAN–Botschaftist nichtmöglich.Die Fehlerbehandlungsregelnfür
die Abwärtsbewegunggeltenentsprechend.

Schließender Scheibenbei AbschließendesFahrzeugs:Wird dasFahrzeugverriegelt undsinddie ent-
sprechendenKonfigurationswertegesetzt(sieheAbschnitt6.5),sowerdendieScheibengeschlossen,als
obdie CAN–BotschaftWIN x CL = 10 erkanntwordenwäre.

Initialisierung

Grundinitialisierung:— KeineAktion —

Reinitialisierung:— KeineAktion —

Wake–Up:— KeineAktion —

6.7 Innenraumbeleuchtung

Eingänge

� KonfigurationdesTSG

CAN.LL, CAN.RL, CONFIG.TSG LEFT
� Fahrzeugtyp

CAN.FCODE T0, CAN.FCODE T1

� ZustandZündungCAN.KL 15
� BatteriespannungCAN.BATT
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6.7 Innenraumbeleuchtung 43

� ZustandderFahrzeugẗuren
S1.T OFFEN,S2.FT OFFEN,CAN.F T OFFEN,falls Beifahrer–TSG

Ausgänge

� ZustandInnenlichtCAN.I LICHT
� ZustandderFahrzeugẗuren

CAN.DOOR STATE, fallsBeifahrer–TSG
� ZustandderdemTSGzugeordnetenFahrzeugẗuren

CAN.F T OFFEN,fallsFahrer–TSG

Verhalten

Fahrer–TSG:Das Fahrer–TSG übermittelt laufendden Statusder Fahrerẗur und der Fondẗur auf der
Fahrerseitëuberdie CAN–BotschaftF T OFFEN(sieheauchAbschnitt6.2).

Beifahrer–TSG:DasBeifahrer–TSGempf̈angtlaufenddenTürstatusvom Fahrer–TSG,ergänztdiesen
um denStatusTürenauf derBeifahrerseiteundsendetdenkombiniertenTürstatus̈uberdie CAN–Bot-
schaftDOOR STATE (sieheauchAbschnitt6.2).

Liegt ein TimeoutderBotschaftF T OFFENvor, sonimmt dasBeifahrer–TSGan,daßdie Türenauf
derFahrerseitegeschlossensind.

Innenraumbeleuchtung: DasBeifahrer–TSGermittelt,ob — gem̈aßdemZustandderFahrzeugẗuren—
die Innenraumbeleuchtung brennensollte und übermitteltdiesenZustandlaufendüberdie CAN–Bot-
schaftI LICHT. DabeisindnachfolgendeRegelnzu beachten.

� Die Innenraumbeleuchtung leuchtetsolangeeineder Fahrzeugẗurenoffen ist, abernur maximal
10min. nachdemeineTür gëoffnet wurde(dasSchließenundÖffnenderTür setztdiesesZeitin-
tervall zurück)

� Die Innenraumbeleuchtung leuchtetfür 30sec.nachdemalleTürengeschlossenwurden.
� Die Innenraumbeleuchtung endet,sobalddie ZündungKL 15 aktiviert wird.

Hinweis: Die eigentlicheAnsteuerungder Innenbeleuchtung,die Überwachungder Batteriespannung
sowie die Dimmungwird vom Deckensteuerger̈at übernommen.

AnsteuerungderAusstiegsleuchten:Für jedeFahrzeugẗur überwachtdasjeweilszusẗandigeTSG,ob die
Tür offen ist undsteuertgem̈aßfolgenderRegel die jeweiligeAusstiegsleuchtean:

� Die AusstiegsleuchteeinerTür leuchtet,solangedie Tür offen ist.
� Die AnsteuerungderAusstiegsleuchtenendetsobalddieBatteriespannungBATT unterdenGrenz-

wert von 10V fällt. Sobalddie Batterispannungwiederüber10.5V ist, wird die Ansteuerungder
Ausstiegsleuchtenwiederaufgenommen.

Initialisierung

Grundinitialisierung: — KeineAktion —

Reinitialisierung:— KeineAktion —

Wake–Up:— KeineAktion —
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6.8 Außenspiegeleinstellung

Eingänge

� KonfigurationdesTSG
CAN.LL, CAN.RL, CONFIG.TSG LEFT

� Außenspiegelwahlschalter S2.SPLR
� Außenspiegeltasten

S2.SPHOR,S2.SPVERT
� Außenspiegelposition

S2.SPPOS H, S2.SPPOS V
� AußentemperaturCAN.A TEMP

Interngibt eseineVerbindungzumBenutzermanagement.

Ausgänge

� Außenspiegelmotoren
S2.SPMOT H1, S2.SPMOT H2, S2.SPMOT V1, S2.SPMOT V2

� FehlermeldungenCAN.B LOW SP, CAN.ERROR SP

Verhalten

Generell:Die Außenspiegelverstellung kann durch die Spiegeltasten,dasBenutzermanagementoder
überCAN–Signaleveranlaßtwerden.

Vorbedingungfür die Ansteuerungder Spiegelmotorenist, daßdie Batterispannungmindestens10V
betr̈agt.Ansonstenwird dieFehlermeldungB LOW SPgesendet.

Wird währendderAnsteuerungderAußenspiegelmotorenkeineSpiegelbewegungfestgestellt,so wird
die Spiegelansteuerungbeendetund die FehlermeldungERROR SP= 1 generiert.Bei einer sp̈ateren
VerwendungderTasten(bzw. einerAnsteuerung̈uberdenCAN–Bus)wird wiederversucht,denSpiegel
zubewegen.

HinweiszurGenauigkeit derMeßwerte:AufgrundphysikalischerFertigungstoleranzenvariierendieab-
solutenund relativen MeßwerteSP POS H und SP POS V von Fahrzeugzu Fahrzeug.Um dennoch
reproduzierbareSpiegeleinstellungenzu ermöglichen,müssendie Meßwertefür die Ruhelagesowie für
die Extremlagen(horizontalwie vertikal) im ZugederGrundinitialisierungermitteltwerden(s.u.).

Spiegel–Kennfeld:AufgrunddermechanischenKonstruktiondesAußenspiegelskönnennichtalleKom-
binationenvon @ und F Wertenangefahrenwerden.Abbildung 13 gibt alle möglichenPositionender
Außenspiegel als Kennfeldan. Wird versucht,denAußenspiegel in ung̈ultige Bereichezu steuern,so
wird die Spiegelbewegungabgebrochen.

Fahrer–TSG:DasFahrer–TSGsendetlaufenddieEinstellungdesAußenspiegelwahlschalters sowie den
ZustandderSpiegeltasten̈uberdenCAN (sieheAbschnitt6.2).Betreffen die SignalederSpiegeltaster
dasaktuelleTSG,8 so werdendie Spiegelmotorenentsprechendder gedr̈ucktenTastenbewegt (Tabel-
le 9).

8d.h.(TSG LEFT= 01, LL =1 undSP LR = 0) oder(TSG LEFT=10, RL = 1 undSP LR =1).
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G #!H=I
G #9J:I

G J:I

10I
5 I
0 I

G #9J:I
G #!H=I
G J:I
0 I
5 I
10I

Außenspiegel rechts

G $KH I G #9J I G #!H I G J I 0 I 5 I 10I 15I 0 I 5 I 15I $9H I10IG J IG #!H IG #9J I
Außenspiegel links

Abbildung13:KennfeldderAußenspiegel.

Taste Bewegung SP MOT H1/2 SP MOT V1/2
SP HOR= Ruheposition nicht bewegen — —
SP HOR= nachlinks nachlinks, d.h.kleinererWinkel �L��� V —
SP HOR= nachrechts nachrechts,d.h.größererWinkel �	��� V —
SP VERT = Ruheposition nicht bewegen — —
SP VERT = nachoben nachoben,d.h.größererWinkel — ����� V
SP VERT = nachunten nachunten,d.h.kleinererWinkel — ����� V

Tabelle9: ZuordnungSpiegeltasten— Spiegelbewegung.

Wird eine EinstellungdesBenutzermanagementsabgefufen(sieheAbschnitt 6.4), so wird die unter
derentsprechendenSpeicherpositionabgelegteSpiegelpositionangefahren.DasAnfahreneinergespei-
chertenPositionwird abgebrochen,sobaldeineSpiegeltastegedr̈uckt wird oderdasTSG eineCAN–
Botschaftempf̈angt,die eineSpiegelbewegungzur Folgehat.NachdemAbbruchwird sofort die ent-
sprechendeMeldungabgearbeitet.

Beifahrer–TSG:Die Spiegeleinstellungim Beifahrer–TSGerfolgtentwederaufgrund

� vonrelevanten9 CAN–BotschaftendesFahrer–TSG(0x02e);in diesemFall wird derAußenspiegel
solangein die Richtungbewegt, die durchdie CAN–Botschaftangegebenist. DabeisindBatteri-
spannung,SpiegelkennfeldundFehlerfall (s.o.)zubeachten.

� oderdesAbrufseinerAußenspiegelpositiondesBenutzermanagements;in diesemFall steuertdas
Beifahrer–TSGdenAußenspiegel selbsẗandigin dieentsprechendeZielposition.DasAnfahrenei-
nergespeichertenPositionwird abgebrochen,sobaldeineSpiegeltastegedr̈ucktwird (wahrgenom-
menübereineCAN–Botschaft)oderdasTSGeineCAN–Botschaftempf̈angt,dieeineSpiegelbe-
wegungzurFolgehat.NachdemAbbruchwird sofortdie entsprechendeMeldungabgearbeitet.

Spiegelheizung:(beideTSGs)Erkenntein TSG,daßdie Außentemperatur(A TEMP) unter ��� � C ge-
fallen ist, so wird die jeweilige Spiegelheizungaktiviert, falls derMotor läuft (MOTOR LFT = 1) und
die BatteriespannungBATT mindestens12V betr̈agt.Die Spiegelheizungwird beendet,sobald

� 10min. seitdemEinschaltenderSpiegelheizungvergangensind,
� oderdie Außentemperatur̈uber �NM � C steigt,
� oderderMotor nichtmehrläuft (MOTOR LFT = 0),

9d.h.(TSG LEFT=01, LL = 1 undSP LR =1) oder(TSG LEFT= 10, RL =1 undSP LR = 0).
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46 6 FUNKTIONEN

� oderdie Batteriespannungunter11.5V fällt.

Ein erneutesAktivierenderSpiegelheizungerfolgt frühestens60min. nachderletztenAktivierung.

Timeout:Wird ein TimeoutderCAN–BotschaftA TEMP erkannt,so wird derFehlereintrag0x38ge-
setzt(sieheAbschnitt6.10).Für die weitereArbeitsweisedesTSGwird angenommen,daßdie Außen-
temperatur5� betr̈agt,bis dieCAN–Botschaftwiedervorliegt.

Initialisierung

Grundinitialisierung:Bei derGrundinitialisierungkanndavonausgegangenwerden,daßsichdieAußen-
spiegel in der Ruhelagebefinden.Die nun anliegendenWerteSP POS H und SP POS V werdenals
ReferenzwertederRuhelagegespeichert.Anschließendwird jederAußenspiegel (vom jeweilgenTSG)
in denmaximalehorizontaleund vertikaleAuslenkunggefahren(d.h. SP POS H bzw SP POS V ist
gleich0, daeinKurzschlußnachMassevorliegt). Die Positionswertevor demErreichendesKurzschlus-
sessindalsmaximaleundminimale @ bzw. F Werteabzuspeichern.

Reinitialisierung:— KeineAktion —

Wake–Up:— KeineAktion —

6.9 Diagnose

Die gesamteDiagnosefunktionaliẗat wird überdrei CAN–Botschaftenabgewickelt. Im einzelnensind
dies:

� DIAG READ zumAnstoßendesAuslesensvon Speicherwerten
� DIAG INFO zumZurückliefernderangefordertenSpeicherwerte
� DIAG WRT zumÜberschreibenvon spezifiziertenSpeicherstellen

Nachfolgendfindensichdie Beschreibungenunddie Protokolle derDiagnose–Botschaften.EineDiag-
nose–Botschaftwird als Datenblockin der CAN–Botschaftverschickt.Der Protokoll–Overheadder
CAN–Botschaftist hiernicht mit angegeben.

BotschaftDIAG READ:DasTSGliefert, soweit dieKennungdesZiel–SGsübereinstimmt,dieangefor-
dertenBytesausdemSpeicherdesTSGmittelsderBotschaftDIAG INFO zurück.

KennungZiel–SG(8Bit) Adr. Start(32Bit) Byteanzahl(3Bit)

DieKennungZiel–SGfürdaslinkeTSGist 0x8e,für dasrechteTSG0x8f.DieByteanzahlliegt zwischen
1 und7.

Botschaft DIAG INFO: Mit dieserBotschaftbeantwortetein TSGdie BotschaftDIAG READ.

KennungSG(8Bit) Datenbytes(8–56Bit)

Die KennungZiel–SGfür daslinke TSGist 0x8e,für dasrechteTSG0x8f.

Botschaft DIAG WRT: DasTSGschreibt— soweit die entsprechendenSpeicherstellen̈uberschreibbar
sind— dieangegebenenDatenin denSpeicher.

KennungZiel–SG(8Bit) Adr. Start(32Bit) Byteanzahl(2Bit) Datenbytes(8–16Bit)

Die KennungZiel–SGfür daslinke TSGist 0x8e,für dasrechteTSG0x8f. Die Byteanzahlist 1 oder2.
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6.10 Fehlerspeicherund -codes

Der Fehlerspeicherbefindetsich im permanenten,wiederbeschreibbarenTeil desSpeichers(sieheauch
Abschnitt3.5).

Im Fehlerspeichersind128Speicherpl̈atzevorzusehen,dienachdemFiFo–Prinzipbelegt werden.Damit
ist sichergestellt,daßdie aktuellstenFehlermeldungimmerverfügbarsind.

Ein FehlereintragbeinhaltetfolgendeDaten:

� Systemzeit,zuderderFehleraufgetretenist
� Fehlercode(sieheTabelle10)

Mittels derDiagnoseschnittstellekönnendieFehlereintr̈ageausgelesenundauchgel̈oschtwerden(siehe
Abschnitt6.9).

Fehlercode Erläuterung Ref.
0x10 FehlerbeimEntriegelnderTür 6.5
0x11 FehlerbeimVerriegelnderTür 6.5
0x12 Es wurde ein Timeout der CAN–BotschaftZV SCHL A, ZV SCHL L oder

ZV SCHL R festgestellt
6.5

0x20 UnplausibleTürkonfigurationfestgestellt 6.5
0x31 Fehlerbei derSitzansteuerung 6.3
0x13 TimeoutCAN–BotschaftBATT 6.2
0x14 TimeoutCAN–BotschaftFZG V 6.3
0x1a TimeoutCAN–Botschaftzur KonfigurationLL, RL, FCODE T0, FCODE T1 6.2
0x1e TimeoutCAN–BotschaftVERDECK 6.5
0x35 FehlerbeimBewegeneinerFensterscheiben 6.6
0x38 TimeoutCAN–BotschaftA TEMP 6.8
0x39 TimeoutCAN–BotschaftZündungKL 15KEY, KL 15RADIO, KL 15, KL -

15START
6.2

Tabelle10:FehlercodesTSG.

Zus̈atzlichist im FehlerspeicherauchnocheineMarkeabzulegen,dieanzeigt,daßdieFunktionssoftware
nicht integer ist (sieheauchAbschnitt6.1). DieserWert kannebenfalls überdie Diagnoseschnittstelle
ausgelesenundver̈andertwerden.
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48 7 PHYSIKALISCHESPEZIFIKATION

7 PhysikalischeSpezifikation

7.1 Einsatzprofil

Dieser Abschnitt beschreibt die typischen Randbedingungen für den Einsatz der Komponente. Es wird
beispielsweise festgelegt, mit wieviel Betriebsstunden pro Jahr gerechnet wird, wie oft die Komponente
pro Jahr aktiviert wird und welche Fahrleistung ein Fahrzeug zu erbringen hat.

7.2 ElektromagnetischeVertr äglichkeit

Dieser Abschnitt enthält Anforderungen an die elektromagnetische Vertäglichkeit, die speziell für die
hier beschriebene Komponente sind. Insbesondere handelt es sich um Anforderungen, die über den
generellen Firmenstandard hinausgehen.

Im einzelnen handelt es sich hier um die Spezifikation von Prüfungen, die die Komponente bei einem
festgelegten Verhalten überstehen muß. Beispielsweise muß eine Komponente 400 Störspannungim-
pulse á 30 V überstehen, wobei das Verhalten der Komponente nur unwesentlich (z.B. Schwankung der
Ausgangswerte um O 5 %) gestört sein darf.

7.3 PhysikalischeEigenschaften

Dieser Abschnitt beschreibt Anforderungen an das Verhalten der Komponente im Hinblick auf verschie-
dene Umwelteinflüsse, wie z.B. Vibration, Temperatur und Temperaturwechsel oder Luftfeuchtigkeit.

Es werden verschiedenen Prüfszenarien beschrieben und es wird festgelegt, in welchem Zustand sich
die Komponente während und nach der Prüfung befinden muß.

7.4 Lagerfähigkeit

In diesem Abschnitt finden sich Anforderungen zur Lagerfähigkeit und zur Verpackung der Komponente.
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8 Glossar

AußenspiegelDie Außenspiegel befindensich links undrechtsnebendemFahrzeug.Die Bewegungs-
angabenlinks, rechts, obenuntenstehenfür die Ver̈anderungdeshorizontalenbzw. vertikalen
NeigungswinkelsdesSpiegels(sieheAbbildung14).

Fahrzeugseite

Spiegelgeḧause

Spiegel

rechts
nach
links

nach

von Oben von derSeite

Spiegelgeḧause

nach
oben

nachunten

Spiegel

Abbildung14:Spiegelbewegung.

Initialisierung Eswird zwischendenfolgendendreiArten derInitialisierungunterschieden:Grundini-
tialisierung,ReinitialisierungundWake–up.

Grundinitialisierung DasTSGwird grundinitialisiert,wenneszumerstenMal im Fahrzeugin Betrieb
genommenwird (entwederim ZugederFahrzeugproduktionamBandendeodernachdemeinAus-
tausch-TSGeingebautwurde).Die Grundinitialisierungkannauchdurchdie Diagnosebotschaft
RESET ALL bewirkt werden.

Links Links undrechtsbeziehensichimmeraufdenBlick in Fahrrichtung.In Deutschlandist daslinke
TSGdasTSGderFahrerseite.

Linkslenkerfahrzeug DasLenkradbefindetsichaufderlinkenSeite.

Rechts sieheLinks

Reinitialisierung DasTSGwird reinitialisiert,wennes— nacheinerzeitweiligenderStromversorgung
— wiedermit Stromversorgt wird. Diesist typischerweisenacheinemWechselderAutobatterie
derFall.

Ruhelage (Außenspiegel) Position,in derein Außenspiegel horizontalwie vertikal die Auslenkung0�
aufweist.

Speicherposition (Benutzermanagement)Speicherbereich,in dempersonalisierteDaten(Sitzposition,
Außenspiegeleinstellungen) abgelegt werdenkönnen.Insgesamtgibt esvier Speicherpositionen,
diedenBenutzereinstellungen 1–4zugeordnetsind.Die Datenablageerfolgt in einempersistenten
Speicher(EEPROM).

Wake–Up Unter Wake–Upverstehtmandie Initialisierung,die nötig ist, nachdemdasTSG geweckt
wird, d.h.denStand-By–Modusverläßt.
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